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6rüD - W eiß- Rot.
B o n  D ito  von S ü d .

E ine anschauliche S ch ilderung  über die Ereignisse 
gelegentlich der S epara iistenan fsländc im besetzten R hein- 
lande gibt u n s  ein P r iv a tb r ie f  a u s  M ünchen-G ladbach. 
D o rt hatten  die S o n d e rb ü n d le r  auch im vergangenen  
J a h r e  ih r Heil versucht, obw ohl sie in der S ta d t  selber 
kaum über eine H andvoll A n h än g er verfügten. N a tü r ­
lich hatten  sic schnell abgewirtschaftet, und  die V o r­
kommnisse, die sich dort abspielten, reichen bei w eitem  
nicht an  die b lu tigen  V o rg än g e  heran , deren S c h a u ­
platz andere  S tä d te  w aren . Trotzdem ist interessant, 
den schlichten Bericht über die Ereignisse zu lesen. H ö­
ren w i r :

S chon im S ep tem ber hielten die S o n d e rb ü n d le r , 
die in M .-G ladbach n u r  über w enige A n h än g er ver­
fügen und  au f die der Hatz der B evölkerung grotz ist, 
eine V ersam m lung in unserer S ta d t  ab. W ä h re n d  
dieser V ersam m lung, die in  der K aiser-Friedrichhalle 
stattfand, samm elten sich d rau ß en  S ch aren  von M e n ­
schen an , um  dagegen P ro test zu erheben. Nach been­
digter V ersam m lung w u rd en  die S o n d e rb ü n d le r  u n ­
ter dem Schutze der belgischen G endarm en  zum B a h n ­
hof geleitet. Einzelne w u rd en  von der M enge v e rp rü ­
gelt, sodatz die belgischen G endarm en  von dem G u m m i­
knüppel G ebrauch machten.

L ange hörten  w ir d an n  nichts mehr von diesen V a- 
te rlan d sv c rrä te rn , und  w ir g laub ten  schon, die S ache 
w äre  eingeschlafen. Doch E nde Oktober w u rd en  w ir 
eines ande ren  belehrt. E ines  M o rg en s  kamen u n e rw a r-  j  
tot m ehrere Z ü g e  mit S o n d e rb ü n d le rn  am  hiesigen 
B a h n h o f  an . D azu gesellten sich d an n  die p aa r A n- | 
Hänger in  der S ta d t . D er T ru p p  bestand a u s  einigen ' 
T ausend  M a n n , die zum  größten  T eil bew affnet w aren . J 
S ie  sehten sich a u s  a llerhand  Leuten von a u s w ä r ts ,  
vielfach a u s  V orbestraften usw., zusam m en. Zunächst 
zog der T ru p p  zum R a th a u s  a n  der M ünsterkirche un d  j 
besetzte dieses. E in  neuer B ürgerm eister w urde  au f den j 

T h ro n  erhoben, und  die H erren  schalteten nach W ill- ! 
kür, A u tos, a u s  den Fabriken beschlagnahm t, durchfuh- j  

ren die S tra ß e n , und  verschiedene G ebäude w u rd en  I  
von den S o n d e rb ü n d le rn  besetzt. j

3ch befand mich gerade im  R a th a u s . E s  w a r  ein | 
fürchterliches D urcheinander. B ü ro s  w u rd en  von unkun- ' 
d igen Leuten  besetzt, und  die P o lize i durfte nicht ein- ! 
schreiten. E s  g ing  auch alles so schnell vonstatten, daß  j 
d as  Volk nichts machen konnte. A ußerdem  w aren  die 
S o n d e rb ü n d le r  bew affnet, und  m an  w ußte nicht, ob 
sie nicht auch un te r belgischem Schutz standen. i

Nachdem d as  R a th a u s  besetzt w ar, brachten die 
S o n d e rb ü n d le r  auf dessen Dache un te r dem P fu iru fe n   ̂
u n d  J o h le n  der Bevölkerung ihre grün-w eiß-ro te  F lag g e  • 
an . D er M arktplatz und  sämtliche N ebenstraßen w a r e n ! 
voller M enschen. Ueberall w a r  M u rm e ln  und  G em urre  ' 
über die frem den E ind ring linge , die u n s  alles durch- ' 
e inander brachten. A ber m an  konnte im voraussehen , 1 
daß die fremde Herrschaft nicht von langer D a u e r  sein 
konnte.

D ie Nacht verlief ruh ig . D es  anderen  M o rg e n s  ver- > 
sam m elten sich die Leute aus dem M arktplatz u nd  be- ; 
sahen sich die neue F ah n e . G anz G ladbach w a r  au f ' 
den B einen . D ie Menschenmassen ballten sich so dicht ' 
zusam m en, daß  eine K atastrophe unausbleib lich  w ar. Ic h  ! 
befand mich im R estau ran t an  der Pfarrkirche un d  ' 
konnte vom Fenster a u s  die Abteistraße bis zum  R at-  j 
h au s  übersehen. M enschengewoge hin und  her ! A b und

zu sah m an  einzelne S o n d e rb ü n d le r  mit ihren g rün - 
w eiß-rotcn A rm binden  durch die M enge gehen. Ich  hätte 
nicht in  deren H au t stecken m ögen, und  ich g laubte, viele 
S o n d e rb ü n d le r  haben bei der aufgeregten  H altung  der 
M enge ihre A rm binden  verschwinden lasten.

A uf einm al hörten  w ir Schüstc. D a  w ußten  w ir, 
daß der T ru b e l losg ing . W ie die M enge merkte, daß  
die B esatzungstruppen sich n eu tra l verhielten, ging es 
über die S o n d e rb ü n d le r  her, die sich größ ten teils  in und 
vor dem R a th a u s  befanden. Stöcke sausten au f deren 
Köpfe hernieder. H ie u n d  da hörte  m an  schießen. W er 
sich retten konnte, ran n te  zum  B ah n h o f. M eh rm a ls  auch 
sah ich Leute mit einer T ra g b ah re  vorüberkom m en, w o r­
au f anscheinend T o te  lagen.

Plötzlich kam große B ew eg u n g  un te r die M enge. 
Z w ei M a n n  w aren  aus d as  R a th au sd ach  geklettert und 
hatten  u n te r dem J u b e l  der M enge  die g rün -, weiß-, 
rote F a h n e  heruntergerissen und  d afü r die S tad tflag g e  
gehißt. Auch der neue B ürgerm eister hatte nicht lange 
in  seinem A m te bleiben können. I h n  holte die M enge 
a u s  seinem B ü ro  h e rau s  un d  p rügelte ihn  weidlich 
durch. D a ra u f  w urde  unser B ürgerm eister au f den 
Schu ltern  zum R a th a u s  getragen un d  hielt von dort 
a u s  eine Ansprache.

D a ra u f  zerstreute sich die M enge, und  ich w a r  der 
M ein u n g , die S ache sei jetzt erledigt. A ber da g ing  es 
von neuem  los. D ie S o n d e rb ü n d le r  hatten  bei ihrem  
fluchtartigen V erlosten eine Liste zurückgelasten, w o rin  
ihre A n h än g er in  unserer S ta d t  —  einige G eschäfts­
leute und  G astw irte  —  verzeichnet w aren . Diese Liste 
fiel der aufgeregten  M enge  in  die H ände, u nd  einer 
a u s  ih r machte den Vorschlag, die V e rrä te r  zu bestra­
fen. H underte  von M enschen —  halbwüchsige Burschen 
v o rau s , N eugierige h in terd re in  —  zogen denn n u n m e h r 
zu den  G eschäftsleuten. N atürlich  w aren  diese nicht zu 
H ause, un d  d as  w a r  w ohl ih r Glück. D ie M enge  schlug 
daraus  die Schaufenster ein u n d  zertrüm m erte die ganze 
In n en e in r ich tu n g . U nd so g ing  es w eiter, g en au  der 
aufgefundenen  Liste entsprechend. K ein A n h än g e r der 
S o n d e rb ü n d le r  blieb verschont. E s  w a r  ein tra u rig es  
B ild , w a s  sich da dem Zuschauer bot, un d  diese Z e r­
s tö rungsw u t ist gew iß zu verw erfen . A ber keine M acht 
der P o lize i hätte die w ütende M enge  au fhalten  können.

Nach diesen V o rg än g en  fürchtete m a n  hier, die S o n ­
d erbünd ler könnten versuchen, ihre N iederlage zu rächen. 
M a n  rechnete m it einem  neuen  Ueberfall. Um dem 
vorzubeugen, w urde  d a s  R a th a u s  befestigt. E ine Woche 
lang  w u rd e  au f dem R a th a u s  ruh ig  gearbeitet. T ü re n  
un d  Fenster w u rd en  mit B alken u n d  Sandsäcken ver­
barrikadiert. S tach e ld rah t w a r  vor un d  h in ter dem 
R a th a u s  gezogen, un d  au f dem  Hose des R a th au ses  
stand sogar die Dampfspritze a ls  A bw chrm itte l bereit. 
Auch ein g roßes P o lize iau fgebo t w a r  zur S te lle . A ber 
w er nicht kam, w a re n  die S o n d e rb ü n d le r . M ittle rw eile  
hatten  sie sich in  Aachen un d  an d e ren  S tä d te n  an s tä n ­
dige S ch lappen  geholt, u n d  heute ist in  unserem  R a t­
hause w ieder alles im alten  Z ustande.

S o v ie l a u s  dem erw äh n ten  B riefe. S in d  d as  nicht 
wüste Vorkommnisse, die sich da zugetragen h a b e n ?

Versorgungsgesetz vom  14. Dez. 1 9 2 3  (R D B L . 55 . 
N o. 9 6 0 )  mit W irkung vom  1. D ezem ber 1 9 2 3  die 
G ru n d b e träg c  an  V ersorgungsgebührn isten  neu  festge­
setzt. D anach betragen von diesem Z eitpunkt an  jäh rlich :

1) D ie U nterhaltungskosten fü r den B lin d en fü h re r-
h u n d  :

in  den O rten  der Ortsklasse A 6 0  G oldm ark 
in den O rten  der Ortsklassen B u .  C 54  „
in den O rten  der Ortsklassen 58 u. CE 4 8  „

2) G ru n d ren ten  un d  Schw erbeschädigtenzulage bei
einer M in d e ru n g  der E rw erb sfäh ig k e it: 

um  2 0  v. H. 3 6  G oldm ark  G ru n d ren te , 
um  4 0  v. H. 4 8  G oldm ark G ru n d ren te , 
um  5 0  v. H. 6 0  G oldm ark  G ru n d ren te  un d  12 

G oldm ark Schw erbeschädigtenzulage, 
um  6 0  v. H. 72  G oldm ark G ru n d ren te  und  18 

G oldm ark Schw erbeschädigtenzulage, 
um  7 0  v. H. 8 4  G oldm ark  G ru n d ren te  und  3 0  

G oldm ark Schw erbeschädigtenzulage, 
um  8 0  v. H. 9 6  G oldm ark G ru n d ren te  un d  48  

G oldm ark Schw erbeschädigtenzulage, 
um  9 0  v. H. 1 0 8  G oldm ark  G ru n d ren te  u n d  7 2  

G oldm ark  Schw crbeschädigtenzulage, 
bei E rw ärbsun fäh igke it 12 0  G oldm ark  G ru n d ­
rente u nd  1 2 0  G oldm ark  Schw erbcschädigtenzulage-

3 ) D ie P f le g e z u la g e n :
einfache P flegezu lage  2 7 0  G oldm ark
erhöhte P flegezu lage  3 6 0  G oldm ark
höchste P flegezu lage 4 5 0  G oldm ark

4) D a s  S te rb eg e ld  (e inm alige  Z a h lu n g ):

U nd au f w en  fällt in  erster L inie die V e ra n tw o rtu n g  | 
d a f ü r ? S in d  es nicht M ä n n e r , die in  P a r i s  sitzen? j  

„Z ä sa r , die T o ten  g rü ß en  d ic h !“

Sic M renitli sin) da.
D er deutsche R eichsarbeitsm inister hat in  einer 2. V e r­

o rd n u n g  über die A enderung  der G ru n d b e träg e  in dem

6 )

D e r  Werwolf .
R o m a n  von L u i s e  We s t k i r c h .

U nd dan n , da S tin e  die S tu b e n tü r  öffnete, stieß er 
einen Fluch au s . „H ier sicht m an  ja  nicht die H an d  
vor A u g e n ! I n  dieser F instern is  habt ihr euren  K ra n ­
ken liegengelasten? "

„E r hat u n s  weggeschickt", trotzte Gepe. „ Ic h  w ä r ' 
sonst gew iß bei ihm geblieben. A ber er tob t' ja  w ie 
ein U nsinniger."

D er Arzt zuckte die Achseln und  m urm elte e tw a s, das  
w ie : „D um m e G a n s ! "  klang.

Viele H ände w etteiferten jetzt die H ängelam pe über 
dem runden  Tisch anzuzünden, Kerzen herbeizutragen. 
E s  w urde  plötzlich sehr hell.

„W er hat dem Kranken die kalten Umschläge ge­
macht ? '

N iem and w ußte darum . B ei dem N ahen  der lau ten  
Schritte hatte O hlsen I n g e s  H an d  freigegeben, und  sie 
w a r in die äußerste Ecke der S tu b e  zurückgewichen.

„ W a r 's  nich rech t?"  fragte sie jetzt schüchtern. S ie  
w a r  es gew ohnt, daß, w as  sie ta t, getadelt w urde. 
„ E r  mochte das gern. Ich  hoffe, es hat ihm nicht ge­
schadet.

„ 3 m  Gegenteil. D u  scheinst die einzige hier im H au s, 
D ern , die ihre fünf S in n e  beisammen hat. D en n  saß 
m a l mit an , daß w ir das  Z eug  von der W unde  her­
unterkriegen. — N ee", w ehrte er, a ls  Gepe, um  ihre 
V ersäum nis  gutzumachen, m it p lum per F aust a n  dem 
A errnel zu zerren anfing , „lasten S ie  I h r e  P fo ten  ge- 
fälligst davon  ! D en Aerrnel schneiden w ir überhaup t 
herun ter. S o .

E r  nahm  a u s  dem Verbandkasten, den er au f den 
Tisch gestellt hafte, eine große Schere und schnitt den 
rechten Aerrnel auf.

„N u n , behutsam, kleines M ädchen."
S ie  schälten O hlsen a u s  Rock und Weste. A ls der 

Arzt versuchte, b a s  blutgetränkte und  festgeklebte Hemd 
° on SBunbe zu lösen, schrie O hlsen la u t :  „ M ö r- 
d e r. M o rd e r!"  und  versuchte sich zur W ehr zu setzen. 
Ader I n g e  sagte rasch: „ E s  is ja  g a r nich der flechte 
Kerl. K ort Ohlsen, m an  bloß der Doktor, der nach dein 
W unde  sieht."

U nd die leise S tim m e schien durch die W ahnb ilder 
des F iebers zu dringen. O hlsens W iderstand  ließ sofort 
nach. E r sah mit halbem  B ew ußtsein  den Arzt und  ließ 
geduldig die W unde  ausw aschen und  untersuchen.

fü r die Ortsklasse A 9 0  G oldm ark
für die Ortsklassen B  un d  E 8 4  G oldm ark
für die Ortsklassen D  u nd  E 7 5  G oldm ark
D ie Z u sa tz re n te n :
fü r einen Schw erbeschädigten bei einer M in d e-

ru n g  der E rw erb sfäh ig k e it:
um  5 0  b is  6 0  v. H. 7 2  G oldm ark
um  7 0  bis 8 0  v. H. 2 1 6
u m  m ehr a ls  8 0  v. H. 3 6 0

für eine rentenberechtigte W itw e
oder einen E m pfänger von
W itw en ren te 2 1 6

fü r eine rentenberechtigte v a te r­
lose W aise 72

fü r eine rentenberechtigte eltern ­
lose W aise 1 0 8

für einen E ltern teil 9 0
für einen E lte rn p a a r 144
fü r einen E m pfänger von  H a u s ­

geld 2 1 6
fü r einen E m pfänger von Ueber»

gangsgeld 2 1 6
fü r eine E m p fän g erin  von  W it-

w cnbeihilfe 144
fü r einen E m pfänger von  W a i­

senbeihilfe 60
A ußerdem  fü r Schw erbeschädigte

oder H ausgeldem psänger, die
fü r K inder zu sorgen haben,
fü r jedes K ind 72

D ie Vollrcntensätze fü r L ö h n u n g  em pfangende K a ­
p itu lan ten  :

fü r F eldw ebel 2 1 0  G oldm ark
fü r S e rg e a n te n 1 9 2  „
fü r U nteroffiziere 174 ..
fü r G em eine 1 5 6  „

7) D ie V erstüm m elungszulagen (A rt. I V  des G e ­
setzes vom  2 2 . J u l i  1 9 2 3 ) fü r die Offieziere
der ehem aligen F rie d e n s ta n d e s : 

statt b isher. 9 9  0 0 0  m onatl. 2 7 0  G oldm ark  jä h r l.
statt b isher. 9  9 0 0  m ona tl. 18  G oldm ark  jä h rl.
statt b isher. 6  6 0 0  m ona tl. 12  G oldm ark jäh rl.

8 ) D ie a n  die S te lle  der K riegsverso rgung  getretenen
Zuschläge zum  W itw en  u nd  W aisengeld  (A rt.
V  des Gesetzes vom 2 2 . J u n i  1 9 2 3 ) :  

fü r W itw en  72  G oldm ark
fü r W aisen  1 8  G oldm ark

F ü r  die U eberle itung  der laufend zah lbaren  G eb ü h r­
niste w erden die neuen  M o n a tsg ru n d b e träg e  m it A u s ' 
nähm e der Zusatzrente (N r. 5) u n d  der Verstüm m elung»» 
zulage von 2 7 0  G oldm ark. (N r. 7) dadurch erm ittelt, 
daß  die nach dem S ta n d e  vom  1. J u l i  1 9 2 3  festge­
stellten G ru n d b e träg e  durch 6 6 0 0  geteilt w erden .

D ie Z ah lta fe l, die die U m rechnung der R en te in
G oldm ark berücksichtigt, ist veröffentlicht.

A m  19 Dezem ber 1 9 2 3  w a r  fü r den M o n a t D e­
zember noch ru n d  das  70-m illionenfache des G ru n d b e ­
trag es  nachzuzahlen.

I m  W e l t r a u m .
N im m  deine Reisetasche un d  packe sie ordentlich voll. 

W ir  w ollen eine Reise durch den W e ltrau m  an tre ten . 
S ie h  dich abe r gut vor, denn  es ist weit, sehr w eit, 
un d  w ir w erden  nicht sobald w ieder daheim  sein. W ir  
fah ren  m it Schnellzuggeschwindigkeit los, so e tw a 1 0 0  
K ilom eter in  der S tu n d e . A ls  E in le itu n g  u n d  um  u n s  
a n s  F a h re n  zu gew öhnen, sausen w ir zuerst e inm al 
ru n d  um  unsere E rde , dies S andkörnchen im W e lt­
rau m . S ie  ha t n u r  den w inzigen U m fang  vou  4 0  0 0 0  
K ilom eter. Also in  4 0 0  S tu n d e n  oder in  1 6 '/ -  T a g en  
sind w ir  herum .

E s  h a t gut gegangen. S o ,  n u n  stopf' un d  knete 
deine Reisetasche nochm als tüchtig voll. Jetz t g eh t'-  in  
den W e lten ra u m  h in a u s ; da  g ib t 's  keine W irtschaften 
zum  Zechen u n d  Schm ausen.

Z uerst nehm en w ir unsern  M o n d  au fs  K orn . 
„G u te r  M o n d , du gehst so stille durch die A bendw olken 
h in ,"  w a s  ü b rig e n s  gelogen ist, denn  er legt s tünd­
lich ü ber 1 0 0  0 0 0  K ilom eter zurück. D a s  ist kein 
„stilles G eh en " , sondern  ein gedankenschnelles F lie ­
gen. A ber er m uß  stets um  die E rde kreisen u n d  nahe 
bei ih r b le ib e n ; w ir  w erden  ihn  daher schon erwischen, 
w enn  er auch 3 8 4  0 0 0  K ilom eter en tfern t ist. I n  
3 8 4 0  S tu n d e n  oder 1 6 0  T a g en  sind w ir dort. N u n  
w ollen w ir erst ordentlich A tem  schöpfen, denn die 
nächste S ta t io n  ist ein bischen w e ite r ; sie h e iß t : 
S o n n e .

U nser freundliches T agesgestirn  verd ient es, daß  
w ir ihm  einen Besuch machen A lles Leben u nd  G e­
deihen, alle Lust un d  F reu d e  verdanken w ir ihm . W a s  
fü r ein jäm m erliches M a u lw u rfsd ase in  w äre  es, w e n n 's  
keine S o n n e  g a b '!  Also h in au f zu ihren  lichten 
H ö h en !  E s  sind ja  n u r  1 4 8  0 0 0  0 0 0  K ilom eter, d. h. 
es ist n u r  3 8 5  m al soweit a ls  bis zum  M o n d . W ir  
brauchen bei 1 0 0  Kilom etergeschwindigkeit fü r die 
S tu n d e  im ganzen g enau  1 4 0  0 0 0  S tu n d e n  oder 
1 6 8 ,9  J a h r e . —

O h a ! m ein lieber F ahrgenoste, lebst du  n o c h ? 
Ic h  g laube, w ir sind beide schon reichlich 1 0 0  J a h r e  
tot, ehe es h e iß t: „ S ta t io n  S o n n e !  A lles ausstei-
g e n !"

| „W ie  sind S ie  denn an  den S chuß  gek o m m en ? "
‘ erkundigte sich der Arzt.
| „A uf der J a g d " ,  m urm elte O hlsen . „ Ic h  w a r  au f 
! ein J a g d  —  au f ein W o lfsjag d  —  h a h a ! —  Un 
j denn w a r  ich der W o lf ! —  H at abe r n i i  zu sagen. 

E in  Ritz n u r ."
, „ Ic h  d a n k e ! E in en  halben  D au m e n  w eiter unten ,

m ein Bester, —  un d  w ir zwei un terh ielten  u n s  nicht 
h ier."

I Krischan V oß, der neben dem Arzt stand, zuckte zu­
s a m m e n . „E in en  halben  D au m e n  w eiter u n te n !"  G e­

n a u  J a n  K attenbüh ls  Feststellung, a ls  er d a s  T ie r an  
Í seines B ru d e rs  Leiche nicht tödlich getroffen hatte.
[ „ I s  es flim m  ? "  erkundigte sich der V orsteher.

D er Doktor schüttelte den Kopf. „E in  M ordsglück 
i  hat der M a n n  gehabt. M u ß  eine ganz besonders glück- 
I liche S te llu n g  eingenom m en haben, a ls  der S chuß  los-
5 ging. D ie K ugel hat g la tt um  die N ippen herum ge­

schält. N u r  eine Fleischwunde. W ä re  sie zur rechten Z eit 
gehörig behandelt w orden , so hätte sie in acht T ag en  
heilen können. D urch die Verschleppung. den starken 
B lu tverlust u n d  d as  F ieber w ird  die G enesung n a ­
türlich verzögert. A ber so seid ihr J a n s  vom  M o o r."

E r legte einen festen V erb an d  an . I n g e  m ußte ihm  
dabei helfen.

„ S o .  N u n  b ring t m al eine T ra g b a h re  her. W enn  
ihr keine habt, könnt' ih r auch die T ü r  dort au sh än -  
gen. D er Kranke m uß au f seinen eigenen H of u n d  in s  
B ett. S o  lange w ill ich noch Hierbleiben, im F a ll sich 
der V erband  verschieben sollte. W ä h re n d  der Nacht 
mästen die kalten Umschläge fortgesetzt w erden, un d  alle 
zwei S tu n d e n  ein Löffel von der A rznei, die ich gleich 
m itgebracht habe. —  G eht die niedliche D ern  m it, um  
ihn  zu p fleg en ? "

„N ee", sagte Gepe, mit gekränkter W ü rd e  vortre tend . 
„D ie s  is m an  bloß I n g e  K rcim eier. D ie versteht von 
n ir  w as  von. K ort O hlsen sein W irtschaft fü h r ' ich. 
Und ich übernehm  auch sein P flege . E s  is m ein Pflicht 
—  und  m ein Pflicht laß ich m ir nich nehm en."

„ D a n n  tun  S ie  I h r e  Pflicht, aber m it m ehr S o r g ­
falt a ls  bisher, b itt' ich m ir au s . S chlafen S ie  n ic h t, 
und kören S ie  nicht. U eberm orgen komm' ich w ieder." ,

E s  w a r  eine B a h re  gebracht w orden , dieselbe, au f 
der die L ü tjendam m er vor drei T a g en  W ilm  Kasten- 
bühl heim geholt hatten . O hlsen w urde  d rau f gebettet 
D a n n  setzte der Z u g  sich nach dem O hlsenhof in  B e ­
w egung . I n  der T ü r  winkte der Doktor I n g e  noch 
e inm al zu. „G u te  Nacht, m ein b raver kleiner Assistent."

E r hatte kaum die Hausschwclle überschritten, a ls  die 
B ä u e r in  ihm  nachgelaufen kam. S ie  hielt ihn  am  A rm  
fest. V o r A u fregung  vermochte sic kaum zu sprechen.

„ I s  er —  H err D oktor —  is —  er — " U nd d an n  
mit einem  Aufschluchzen : „ M u ß  K ort O hlsen sterben ? "

„N ein , d iesm al noch nicht."
„ N ic h ?  —  N ich ? "  —  S ie  schien es nicht zu g la u ­

ben. „ S a g e n  S ie , w ie es is, H err D o k to r ! —  G ew iß  
u n  w ah rhaftig , —  er bleibt am  L e b e n ?"

„Nach menschlicher B erechnung, ja."
D er Doktor ließ sich nicht län g er halten . E r  lief der 

B a h re  nach. T rin -A le id  blieb au f der Schw elle stehen. 
E in  L au t kam a u s  ih re r Kehle, halb  Schluchzen, ha lb  
J u b e lru f , un d  e tw as w ie T riu m p f klang auch m it durch.

„E r bleibt am  L e b e n ! —  D en n  so is  es nich w ah r, 
es is  alles nich w ah r, w a s  sie au f den K anzels snackcn! 
Schreckcnsbilder fü r H asenherzens! —  O h , w a s  fü r 
ein dum m es W eib  bin ich g ew esen !"

K ort O h len  w urde  au f seinen Hof getragen , in  sein 
W an d b e tt gehoben. D o rt lag  er phantasierend  oder vor 
sich h inb rü tend , von G epe gepflegt, so gut sie's verstand. 
E r  aber m einte noch im m er durch seine F iebe rträum c 
d as  junge, feine Gesicht voll G ü te  un d  E rb a rm en  sich 
über ihn neigen zu sehen, die leichte H an d  zu spüren, 
die ihm K üh lu n g  schaffte, erfrischenden T runk  reichte, 
u nd  fu h r mit g rober, höhnischer Rede auf, w enn  statt 
besten G epe seufzend un d  mit G epolter an  seinem K ra n ­
kenbett „ ih re  Pflicht erfü llte".

U eber dem M o o r  b rau ten  derw eil die N ovem berne­
bel u nd  andere  N ebel b rau ten  in  den K öpfen der M o o r- 
leute. E re ig n isa rm  ist d a s  Leben im M o o r allzeit, a r ­
beitsarm  der W in te r. U nd in  der unfreiw illigen  M u ß e  
spannen  un d  w oben die G edanken, spannen  u n d  w o ­
ben, w ie sie seit J a h rh u n d e r te n  S a g e n  u n d  M ärchen 
gew oben hatten  um  einen nicht m ehr erkennbaren K ern , 
—  S a g e n  un d  M ärchen von so schauriger u n d  düste­
rer A rt w ie das  w interliche M o o r selbst. U nverstande­
nes d rän g t nach E rk lärung , R ätse l reizen zur Lösung. 
U nd w enn  ein M a n n  die Lücken nicht au sfü llen  m ag, 
die fü r seine M itm enschen in  seiner Lebensgeschichte 
klaffen, d a n n  füllen sie selbst sie a u s  nach eigener P h a n ­
tasie. S e in e  S chu ld , w en n  die F ü llu n g  ihm  nicht be­
h ag t !

A m  M o rg en  nach W ilm  K attenbüh ls  B e g rä b n is  mach­
ten Krischan V oß u n d  J a n  K a ttenbüh l sich auf, um  
im  w ilden  M o o r  nach dem  toten K örper des Geschöpf» 
zu suchen, d a s  J a n s  K ugel a n  der Leiche seines B r u ­
der» getroffen hatte . D a  sie es zuerst erblichen, hatte

es ihnen  ein H u n d  geschienen. A ls  sie nach L ü tjendam m  
zurückkehrten, w a r  es schon ein „unbekann tes T ie r" . 
A n  diesem M o rg en  zweifelte keiner von ihnen, daß  es 
ein W olf gewesen sei. D a s  T a u w e tte r , d as  in  W ilm s  
T odesnacht eingetreten w ar. hatte  die d ünne S chnee­
schicht un d  alle d a rin  jeingcprägtcn S p u re n  w eggew a- 
scheu. A ber in  dem d am a ls  schon schneelosen M o o rb o ­
den a n  dem Birkenbusch standen ein p a a r  Eindrücke 
w ie von Tatzen. S ie  verlo ren  sich im hohen H eidekraut. 
A n einer kahleren S te lle  zeigten sie sich w ieder fest ein- 
gedrückt, die S p u r  eines in  g roßer E ile flüchtenden Tie- 
res a u s  dem Geschlecht der H unde. J a ,  a n  einem  w ei­
ßen Birkenstämm chen, den d as  Geschöpf gestreift hatte, 
fanden  sich sogar festgetrocknet ein p a a r  Blutflecke. U nd 
die S p u r  lief in  w eitem  B o g en  um  die ganze K olonie 
gerade au f den Ohlsenschen Hos zu. E s  ist w ah r, w oh l 
eine V iertelstunde vor diesem H of verlo r sie sich völlig 
u nd  konnte nach jeder an d e ren  H im m elsrich tung eben­
sogut w eiter führen . A ber w a ru m  hätte der W olf den 
g roßen B o g en  um  die K olonie lausen sollen, w en n  sein 
Z ie l nicht O h lsens  H of w ar. der g enau  am  Endpunkt 
l a g ? —  D en  W olfskörper fanden sie n irg en d s. D ie 
W u n d e  saß eben um  einen halben  D au m e n  breit zu 
hoch, um  tödlich zu sein. D en  M a n n . aber, der solche 
W u n d e  tru g , den kannten s ie !

W e n n  jetzt ihrer zwei a u s  L ü tjendam m  zusam m en- 
trafen , fehlte es nicht a n  S to ff  zum  R eden . U nd  in  
der nächsten S p in n s tu b e  brauchte n iem and  ersonnene 
Geschichten vo rzu tragen . G anz w u n d e rb a r  schiosten die 
Ereigniste sich zur Kette. B eim  T a te rn e in fa ll beleidigt 
W ilm  K a ttenbüh l O hlsen  —  w enige T a g e  später liegt 
er e rw ü rg t. I n  der S p in n s tu b e  bei V o ß en s  haben  sie 
den W erw o lf heulen hören , a n  W ilm s  Leiche w ird  er 
gesehen, u n d  J a n s  K ugel trifft ihn . K ort O hlsen  ist zu 
der Z e it nicht in  L ü tjendam m , verreist, n iem and  w eiß 
w oh in , noch w aru m . E ine  Reise aber ist eine Sache 
in  der Einsamkeit des M o o res . D a  bespricht m a n  sich 
erst m it dem Lehrer, der m it R eisen  Bescheid w eiß, 
m an  bestellt sein H au s . K ort O hlsen verschwindet ohne 
ein W o rt —  u nd  kehrt zurück m it einer verdächtigen 
W u n d e , die er vor jed erm an n  v e rb i rg t?  E in  w o h lh a ­
bender M a n n . der sich aus» W irtschaften versteht und  
w oh l u n te r Geestmenschen einen H of hätte erstehen kön­
nen  ? —  W a s  fü r ein Schicksal, w a s  fü r eine dunkle 
S chu ld  h a t ihn  getrieben, sich in  die E inöde zu v e r­
kriechen? U nd  w a ru m  spricht er nie von seiner V e r­
g an g e n h e it ?  — I

(Fortsetzung folgt)
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Doch nehmen mir einmal an. der liebe Gott erhält 

un» da» Leben und läßt une da» Pläsier, daß wir weiter 
durch den Weltraum bummeln dürfen; dann schlage 
ich °or, w ir machen jetzt einen Abstecher zum Jupiter. 
Damit meine ich nicht den alten Halbgott der Römer; 
der ist nämlich längst abgesetzt und ohne Gehalt pen­
sioniert worden. Nein, ich meine den schönen, prächtig 
leuchtenden Planeten, der sich der Reihenfolge nach 
so ziemlich mitten in unserm Sonnensystem herumtreibt, 
da er von den acht Planeten, der fünfte ist. Trist 1300 
mal so fett als unsere Erde und hat fünf Monde und 
dabei merkwürdige breite Streifen auf seinem Pelz: 
die müsien wir uns einmal ansehen. Der Weg ist aller­
dings eine Kleinigkeit weiter als bis zur Sonne, da er 
777 000 000 Kilometer entferni draußen im Welten- 
raum sein Revier hat. W ir fahren mit gewohnter Ge­
schwindigkeit und erreichen ihn in 7 770 000 Stunden 
oder 886 Jahren.

Das war allerdings eine hübsche Spazierfahrt. W oll­
ten wir sie aber fortsetzen bis zum äußersten Planeten 
unsere« Sonnensystems, bis zum Neptun, der sich so 
tief in den Weltenraum verkrochen hat. daß er nur 
mit einem guten Fernrohr erwischt werden kann, dann 
müßten wir fast noch 6 mal soweit reisen und uns 
so einige 5000 Jahre nehmen, um zum Ziele zu kom­
men. Aber der Neptun ist halt auch nur ein simpler 
Planet ohne eigenes Licht und Wärme wie Jupiter und 
unsere (Erbe. Darum schlage ich jetzt eine Ertrapartie 
vor, nämlich zu einem F i r  st e r n. wie sie zu vie­
len Tausenden des Nachts über uns wie kleine Fünk­
chen aufblitzen. Das sind nämlich alles lauter Sonnen, 
so groß und mächtig oder noch gewaltiger als unsere 
eigene Sonne. Dort in der Firsternwelt erweitert sich 
unser Gesichtskreis gar herrlich, und wir können groß­
artige Entdeckungen machen. Also frisch auf zur fröh­
lichen F a h rt!

Au» Bescheidenheit wählen wir den allernächsten 
Firstern, dem die Gelehrten den Namen „a Centaur!", 
d. h. soviel als der eiste Stern im Sternbild der Zen­
taurus, gegeben haben. Es hat recht lange gedauert, 
bis die pfiffigen Sternforscher es herausgebracht haben, 
wie man die Entfernung dieses unscheinbaren Lichtleins 
berechnen könnte. Endlich aber ist es gelungen, wobei 
es allerdings auf einige Ellen nicht ankommt. Und was 
hat man ausgerechnet ? Ohne jede Mogelei ergab sich, 
daß der nächste Firstern 41 Billionen Kilometer von 
uns entfernt im Weltraum Posten gefaßt hat. I n  Zah- 
len geschrieben sieht’s so aus : 41 000 000 O00 000.
Das ist 287 027 mal soweit, als unsere Sonne uns 
stets vom Leibe bleibt. W ir brauchen also nur . . . 
277 027X168.9 Jahre, um hinzugelangen, das macht 
46 800 913 ober rund 46,8 Millionen Jahre aus.— 
So, nun schau mal nach, ob du noch etwas in der 
Reisetasche hast!

Um diese Entfernung — wohlgemerkt dem nächsten 
Firstern — uns ein bischen klarer zu machen, wollen 
wir einige Erempel nehmen. Die Sache ist ja keine 
Schwindelei, sondern es handelt sich um wirklich be- 
stehende Verhältnisse in der herrlichen Gottesschöpfung 
und darum lohnt es sich schon, daß wir uns ein Weil­
chen hineindenken. W ir schauen die Welt dann mit 
größerem Interesse an.

Nimm ein Blatt Papier und mache einen Punkt 
darauf, das ist die Erde. I n  der Entfernung von 1 
Zentmeter kommt wieder ein Punkt, das ist der Mond. 
Er steht in Wirklichkeit 384 OoO Kilometer weit von 
der Erde; aber w ir wollen uns das Weltall mal so 
stark verkleinert darstellen, daß die Mondferne nur 1 
Zentimeter beträgt. Dann werden w ir die Sonne 370 
Zentimeter weit von dem Erdpunkt aufzeichnen müsien 
Und der nächste Firstern? Nun, der müßte in dieser 
verkleinerten Welt noch immer 1025 Kilometer oder 
102 500 000 Zentimeter von der Erde weggerückt wer­
den. Das gab' allerdings ein großes Zeichenblatt. Woll­
test du aber nun die wirkliche und natürliche Größe 
der Entfernungen von Erde, Mond, Sonne und dem 
nächsten Firstern aufzeichnen, dann müßte das Zeichen- 
blatt 40 000 000 000 mal so groß sein als das erste 
von 1025 Kilometer. Ich begreife es, daß dir alle 
Lust vergeht, diese Zeichnung anzufertigen. Also ein 
anderes Erempel.

Nehmen w ir nun einmal eine Schnecke bei unsern 
Berechnungen zu Hilfe. So träge sie auch ist. w ir wer- 
den über ihre Leistungen dennoch staunen. Sie braucht 
jede Sekunde nur ein Millimeter zu kriechen, also 
stündlich 3.6 Merer zurücklegen, während wir im Schnell- 
zug 100 Kilometer überwinden. Indessen wir aber 
zum nächsten Filtern hinaufsausen, soll die Schnecke in 
ihrem Tempo eine Reise um unsere Welt herumkrie- 
chen. Ob sie herumkommt, ehe wir am Ziele sind? 
Rechnen wir nach.

Wohl kriecht die Schnecke 27 777 mal langsamer, 
0,8 wir fahren; aber während w ir die 41 Billionen 
Kilometer durchfahren, kommt die Schnecke doch 
1 476 041 329 Kilometer weit. Da der Erdumfang 
aber nur 40 000 Kilometer beträgt, so wird die 
Schnecke 36 901 mal um die Erde kriechen, bis wir 
mit Schnellzuggeschwindigkeit zum nächsten Firstern 
gelangen. Die Schnecke könnte in dieser Zeit fast 5 mal 
den Weg zur Sonne hin- und zurückmachen. Also alle 
Achtung vor diesen Schneckenwegen!

Rascher als Schnellzug und Schnecke würde aller- 
dings unsere Erde vorankommen; denn sie legt in je- 
der Sekunde 29 '/, Kilometer zurück und durchläuft 
'jährlich um die Sonne eine Bahn von 937 Millionen 
Kilometer. Aber trotz dieser enormen Geschwindigkeit 
würde sie den Weg zum nächsten Filtern erst in . . . 
43 756 Jahren durcheilen können.

Nun sind wir aber genug gefahren, und wir wol- 
len uns an einem anderen interessanten Beispiel die 
ungeheueren Weiten des Weltenraumes etwa» veran­
schaulichen.

E» leben gegenwärtig 1577 Millionen Menschen auf 
der Welt. W ir denken es seien lauter Soldaten, und 
w ir kommandieren sie. in Reih' und Glied nach un­
serm Willen aufzumarschieren. Wollen wir sie zuerst 
in einer Reihe zum Mond aufstellen, so werden sie .
384 000 000: 1 577 000 000=0,24 Meter auseinan-
verstehen. Da» ist zu eng; machen wir vier Reihen 
daraus, dann stehen die Glieder je 96 Zentimeter oder 
rund 1 Meter auseinander.

So nun lassen wir sie wieder in einer Reihe, und 
zwar zur Sonne hinaufmarschieren und sich regelmä­
ßig verteilen. Da kommt erst nach je 93 Meter ein 
Soldat.

B is zum nächsten Firstern aber gibt es folgende 
Rechnung: 41 000 000 000 000 : 1 577 000 000 =
25 998 Kilometer. Also zwei Soldaten ständen im­
mer 25 998 Kilometer auseinander. W ir können mit­
hin auf der Erde nicht einmal drei unterbringen, da 
sie nur 40 000 Kilometer Umfang hat. Der dritte

,?,on *""ußen einsam im Weltenraum sein 
Schilderhäuschen ausstellen.

Der Abstand ist allzugroß, und darum wollen wir 
einmal alle Menschen, die jemals auf Erden gelebt 
haben, zu Hilfe nehmen. Gegenwärtig ist ihre ZaM 
1 577 000 000. I n  6000 Jahren wären e» 180 ma 
soviel jede Generation zu dreißig Jahren gerechnet.
K .en l  JQnfl6rn?)ai l n 69 >° "u r zwei, und allmählich 
hat sich der Menschenstrom immer breiter über die 
UBelt ergossen. Darum wollen wir nur das Miltiere 
nehmen und Jagen, c» haben im ganzen statt 180 nur 
90 mal soviel Menschen aus der Erde gelebt wie 
heute: 1 o77 000 000 X  90=141 930 000 000 Men- 
sehen.
« Sonne könnten wir diese in einer Reihe
sehr hübsch aufstellen, so daß ungefähr auf je 1 Meter 
auch ein Menschenkind stände. Aber zum Firstern bin- 
auf müßten wir sie sehr, sehr dünn verteilen. Die 
Rechnung ergibt nämlich: . .
41 000 000 000 000:141 930 000 000=288 .' Also jci 
deemal nach 588 Kilometer stände nur 1 Soldat 
„ W i e  unfaßbar groß sind doch die Entfernungen im 
Weltenraum! Und wohlgemerkt: es handelt sich dabei 
erst um den nächsten Firstern außerhalb unseres San' 
nensystems. Die Zahl aller Fixsterne aber wird von 
den Sternforschern auf 12 000 Millionen geschätzt d 
£  ioweit "e für uns unter Zuhilfenahme der stärksten 
Fernrohre sichtbar sind. Und wie viele Millionen 
Sterne mögen noch tiefer und weiter im Weltenraum 
draußen stehen, die unsere Augen auch mit den besten 
Instrumenten nicht erreichen können. Alle Maßverhält, 
niffe verschwinden vor den Weiten des Schöpfungsraumes 
Die Forscher haben ein neues Maß eingeführt, um 
NH faßlicher ausdrücken zu können und nicht mit un­
aussprechlichen Zahlenreihen umgehen zu müssen

Zuerst sprach man beim Messen der Firsternentfer- 
nungen von Sonnenweiten, eine Maßeinheit, die rund 
20 000000 Meilen oder 148 000 000 Kilometer be- 
tragt. Aber auch dieser Maßstab erwies sich noch als 
zu winzig. Man nahm daher die Geschwindigkeit des 
Lichtes zu Hilfe, das jede Sekunde 300 000 Kilome- 
ter durcheilt. Von der Sonne bis zu uns gebraucht das 
Licht acht Minuten, um den weiten Weg zu durchlau­
fen. Daraus berechnet man leicht den Weg. den das 
Licht in einem Jahre durchläuft, und nennt diesen ge- 
wältigen Maßstab ein Lichtjahr. Dag ist nun das 
Matz, um die Firsternweiten zu messen, in Zahlen 
ausgedrückt sind es 9 467 280 000 000 Kilometer.

Wenden wir dies Maß auf den nächsten Firstern 
an. so ergibt sich, daß er 4 '/, Lichtjahre von uns ent- 
fernt ist. d. h. sein Licht braucht 4 '/, Jahre, um zu 
uns zu gelangen. Die Sternkundigen haben Sterne 
berechnet, die bis 200 Lichtjahre weit von unserer 
Erde ihren Abstand haben.

Staunen und Bewunderung ergreift uns vor dieser 
Größe des Weltalls. Mehr noch muß uns tiefe Ehr- 
furcht durchschauern vor der Erhabenheit des Schöp­
fers, der all dieses mit einem Allmachtswort ins Da- 
fein gerufen hat und durch seinen Willen spielend 
leicht erhält und regiert. Vor seiner Unendlichkeit ist 
dieses gewaltige Weltgebäude schließlich doch nur ein 
Wassertröpfchen, in dem seine Allmacht. Schönheit und 
Güte widerstrahlen.

Und w ir? I n  diesem Wassertröpfchen schwimmt un­
sere Erde wie ein winziges Stäublein. auf dem wir 
Menschlein kaum zarten Pünktchen gleichen. Wie bedeu­
tungslos klein ist doch der Mensch in der unfaßbar 
großen Schöpfung! Aber so weltverloren w ir auch im 
großen Raum verschwinden: Gottes Auge wacht mit
ewiger Liebe über jedem aus uns, und wir sind mehr 
Gegenstand seiner treuen Vaterliebe als die riesigen 
Sonnensysteme mit ihren Sternenhcercn. Für uns Hot 
er alles so herrlich aufgebaut, damit die Schöpfung 
uns seine Herrlichkeit. Schönheit und Liebe künde.

sen der City werde angenommen, daß die Abwärtsbe­
wegung der südamerlkanischen Kurse im vergangenen 
Jahre ihren tiefsten P u n k t  erreicht habe und daß das seit 
kurzem beobachtete Steigen dieser Kurse den Beginn 
der langerwarteten Periode einer Besserung bedeute. 
Die Bankiers glaubten zuversichtlich, daß das Sinken 
der südamerikanischen Kurse für lange Zeit aufgehalten 
worden sei.

Das Blatt weist daraus hin, daß die einzigen Län­
der, wo der englische Handel festen Fuß gefaßt habe 
— mit Ausnahme der Kolonien und Protektorate 
die mittel- und südamerikanischen Länder seien. Es 
wird zugegeben, daß der Faktor, der im vergangenem 
Jahre das englische Bankgeschäft am ungünstigsten be­
einflußte, das Schwanken der Kurse war, das natür­
lich auf südamerikanische Titel zurückwirkte. Umsomehr 
seien die Zeichen einer Besserung den Engländern w ill­
kommen.

Ueber Argentinien sagt das Blatt, vielleicht hätten 
die Aussichten auf eine Erhöhung der Zölle und Be­
sorgnisse wegen der Möglichkeit des Ausgleiches des 
Staatshaushaltes die beginnende Besserung beeinträch­
tigt ; aber die außerordentlich guten Ernten des Lan­
des und die erfolgreiche Auflegung der argentinischen 
Anleihe ließen darauf schließen, daß das laufende Jahr 
gewinnbringender sein werde.

Ueber Chiles Wohlstand wird gesagt, bekanntlich sei 
die günstige Handelsbillanz Chiles der Stickstoff- und 
der Kupferausfuhr zu danken, aber das schwere Defizit 
im chilenischen Staatshaushalt sei bedauerlich, weil es 
den chilenischenischen Kurs auf einer niedrigen Stufe 
halte. Ein anderer Nachteil für Chile sei die Neigung 
zur Inflation.

Brasilien sei in ähnlicher Lage wie Chile, doch seien 
seine natürlichen Hilfsquellen so außerordentlich reich, 
daß sein Wohlstand in kürzester Zeit zurückkehren wer­
be, wenn die Regierung fähig sei, eine gesundere F i­
nanzgrundlage zu schaffen. Die Ernennung eines Finanz- 
ausschusies durch die brasilianische Regierung und die 
Art der Sicherstellung der brasilianischen Anleihe wür­
ben eine gute Wirkung tun.

Dnland

Lurityba. Das 15. Jägcrbataillon ist am Sams 
tag morgen gegen 2 Uhr nachts von Campo Largo, 
wo es in Manövern war. nach Curityba zurückgekehrt. 
Es war am Freitag nachmittag von Campo Largo 
abmarschiert.

— Von Ponta Grosia aus wurden die Diebe Amaro 
Clemente und Oliocrio Gonçalves unter Polizeibeglei 
lung nach Curityba gebracht. Beide sind schon verschie­
dene Male aus dem Staate ausgewiesen worden, aber 
jedesmal auf Schleichwagen zurückgekehrt.

I n  dem unruhigen Bocayuva kam es zu zwei 
Konflikten. Bei dem einen wurde Baptista Cordeiro 
von Salvador Machado auf der Straße durch einen 
Schuß am Kopfe erheblich verletzt, ohne daß ein be- 
sonderer Grund zum Streite vorlag. Der zweite Fall 
spielte sich in einer Kneipe ab. Nachdem sie sich mit 
Alkohol eingeheizt hatten, kamen vier Personen in Streit, 
der mit Pistolen, Messern und Eisenstangen ausgefochten 
wurde. Schwer verwundet wurden Cantidio Fogaça 
und Josö da Cruz, während Bueno da Cruz leicht 
verwundet wurde; Moyses de Oliveira entkam un­
verletzt.

— Die Schwurgerichtssitzungen sind beendet. Es la­
gen nur zwei Fälle vor. Der erste war bekanntlich der 
Fall des Mörders Raymnndo. Der Verbrecher erhielt 
seine 30 Jahre Gefängnis bestätigt. Der zweite Fall 
war leichterer Natur. Wegen Raubes hatte sich Fran­
cisco Godoy zu verantworten. Er wurde freigesprochen.

Der in der Rua Visconde de Guarapuava wohnenden 
Frau Bußmann wurden am hellichten Tage wertvolle 
goldene Schmucksachen gestohlen. Von dem Diebe fehlt 
jede Spur.

— I n  der Nähe von Sto. Antonio da Platina 
wurde Saturnino Alves, als er friedlich in einer Pflan­
zung arbeitete, von fünf Bewaffneten überfallen. Er erhielt 
einen Schuß In den Arm. sodaß der Knochen zersplit- 
terte. Anführer der Banditen war Diogo Correia, der 
bereits früher aus dem Hinterhalt einen Mann er' 
schaffen hatte, aber freigesprochen worden war.

Japanische Arbeitslose nach Brasilien. Aus 
Tokio wird unter dem 5. März berichtet:

-Das städtische Arbeitsamt hat die Sendung von 
100 Arbeitslosen nach Brasilien beschlossen, denen die 
Reise und Reisekosten bezahlt werden. Es soll dies ein 
Versuch zur Lösung der durch da» Erdbeben heraus- 
beschworenen Arbeitsnot sein. Die Sendung weiterer 
Gruppen wird geplant".

Die Wirtschaftskrisis Südamerikas ist be­
endet. Au» London kommt anfangs März folgende 
Meldung:

Die „Financial Times" erklärt in ihrer Jahresüber­
sicht über da» Bankwesen, In wohlunterrichteten Krei-

Staat Sta. Catharina.

E r s t  2 8 J a h r e n ,  d a n n  3 M o n a t e .  Ueber 
den Prozeß Theodor Frank schreibt die Joinoillenser 
Zeitung: Montag, den 10 ds., begann die erste
Schwurgerichtsseffion dieses Jahres. Als erster Prozeß 
kam der Fall Frank zur Verhandlung. Theodor Frank, 
der bekanntlich wegen Tötung des M ar Wandersee 
und unbefugter Ausübung der ärztlichen Praxis ange­
klagt ist und in der Schwurgerichtsverhandlung vom No­
vember vorigen Jahres zu 28 Jahren verurteilt wurde. 
Am Montag haben die Geschworenen die Schuld we­
gen Tötung verneint und den Angeklagten zu drei M o­
naten Haft wegen unbefugter Ausübung der ärztlichen 
Praxis verurteilt

I n  Wirklichkeit war das Urteil des ersten Schwur- 
gerichts nicht stichhaltig, weil alle Umstände zu einem 
Urteil, das gleichlautend mit der Todesstrafe ist, fehlten. 
Die Geschworenen haben Frank aber unbewußt einen 
großen Dienst geleistet. Nämlich wäre Frank das erste- 
mal zu der Mindestftrafe von sieben Jahren verurteilt 
worden und sein Verteidiger hätte appelliert, so hätte 
das Tribunal dieses Urteil wahrscheinlich bestätigt. So 
aber genügte ein Protest von seiten des Verteidigers, 
und Frank kam nochmals vors Schwurgericht, das 
diesmal nicht aus so überaus strengen Kriminalisten 
zusammengesetzt war. Frank wurde sofort nach Verle­
sung des Urteils freigelassen, da er bereits acht M o­
nate in Untersuchungshaft sich befand, 
o 7 j ‘ .nc E i n b r e c h e r  b ä n d e  hat in der letzten 
Zeit Florianópolis unsicher gemacht. Eine ganze An- 
zahl von Geschäftshäusern wurde das Opfer von Ein­
brüchen. I n  einem erbeuteten die Verbrecher 2:300$ 
in einem anderen Schmucksachen im Werte von 15 
Contos. Schließlich gelang es der Polizei, die Ein- 
brecher festzunehmen. Es handelt sich um folgende jun­
gen Burschen: Arthur Doin, Alerandre Romüo Fran- 
cisco Silva, Elisio Romäo. S ilvio und Joüo Fernem- 
des. Die Einbrecher verteilten die Ausbeute ihrer Ar- 
be.t ehrlich unter sich. Jetzt sitzen sie im Defängniffe 
und warten auf ihren Prozeß.

Bundeshauptstadt.
F ü  r d ie  U e b e r s ch w e m m t e n. Das Finanz 

sekretariat des Staates Rio erhielt von S  Paulo 36 
Contos, die für die Opfer .der Ueberschwemmung in 
Campos gesammelt worden sind.

-  K a f f e e p r o p a g a n d a. Die Staatsregierung 
von Maranhüo hat Prämien für die Kaffeeplantagen- 
besitzer festgesetzt. Wer 3000 Kaffeebäume gepflanzt 
erhalt eine Prämie von 1 Conto, wer 5000 Bäum- 
chen gepflanzt, erhalt 2 Conto-, wer 10000 Bäume 

mc 500S 4 COnlOB’ fÜr itbe weitere 1000 Bäu-

~  ® eJ  c n b a 8 3 u ß b a ll s p i e [. Der General- 
stab der Mar,ne hat da- Fußballspiel für da» Mari- 
nepersonal verboten. I n  der Begründung heißt es 
daß dieses Spiel keinen gesundheitlichen Nutzen bringt' 
dagegen zu beständigen Konflikten Anlaß gibt Man 
glaubt, daß da» Fußballspiel auch im Heere verboten

— Pocken.  I n  einigen Orten des Staates Rio 
grassieren die Pocken. Die Desundheitsbehörde be- 
hauptet, daß im ganzen Bundesdistrikt kein Fall aus. 
getreten ist. °  UU|

3 -1 1 $  “  U 9 f u ^ r' Wie aus Lissabon telegra­
phier w,rd. .st daselbst ein brasilianischer Kaufmann 
eingetroffen, der Lissabon mit frischem brasilianischen 
Fleisch versorgen will. Sein Vorschag wird anoeNckt» 
des Fleischmangels wahrscheinlich angenommen werden

Letzte Nachrichten.

Deutschland. Z u m  M  ü n ch e n e r p r o z e st V o n  
ÄQf>r ."klärt- vor Gericht, er habe seine Aussagen da- 
ma'8 m Braukeller nur gezwungen abge-
geben. Nach Aussagen des Oberst Seißer, der „ , r  4,i. 
der Revolte Polizeichef in München war. war Luden 
dorff zu jeglicher Gewalttat bereit. Diese Erkläruna rief 
den heftigsten Protest der Verteidigung hervor

Diese beantragte die Verhaftnng von Kahr, von 
Loffow» und von Seißer» unter Erhebung der Anklaae 
auf Mord. H

Die Verteidigung begründete diesen Antrag mit dem 
Hinweis, daß von Kahr» Polizeitruppen ohne vorbe- 
rige Warnung am 9. November auf einen Umzug feu- 
erte, an dem Ludendorff teilnahm.

(Eurtthbo, den 17. März 1924.

Staatsanwalt lehnte jedoch den gestellten

,r De? Prozeß hat zur Genüge erwiesen baß ^
O ?„,« die IOrganisierung eines Putsche» beabsick,̂  
d à n  allerdings sollte dieser erst später stattfinde?^ 
b ein strategische- System mit Bayerns $0, >  
.»ast schên während Ludendorff und H i , „ , ° '^ '  
S5S Zentralisierung unter dem Einfluffe $ reu? '  
wünschten Die Kühnheit der Eingeständnisse 
dorff« und Hittlers. daß sie beabsichtigte^ die besteh. '̂ 
Rea erung zu stürzen und eine neue Regierung,,' 
aufzurichten, hat Deutschland .n Erregung versetz,. ^
dem Reichsgericht dürfte es kaum zu einer neuen $e
Handlung kommen, da das bayerische Gericht w ahrst 
lich die Angeklagten mit der Begründung freist,,«, 
wird, daß sie lediglich Werkzeuge der bayerischen S t à  
gemalt, die von dem Diktator von Kahr »erkör^ 
wurde, waren. m _ ri.

Verschiedene Berliner Pressest,mmen äußern sich 
ßerordentlich bitter über da» Verhalten Ludendorff,, 

Der „Vorwärts" heißt ihn einen „politischen j ja. 
ren" der „Lokal-Anzeiger" schreibt: „Leider h „ ' 
nicht erkannt, daß der 9. November keine große ®,|, 
genheit war." Die..Kreuzzeitung meint: „E r ist fl5 jgemjeu umi.-------------------- ------ ° ,7........ ” »l» Übt?
seinen Mangel an Welt- und politischer Kenntnis 
strauchelt", und setzt hinzu, der Prozeß diene dazu, au* 
andere über den verderblichen Einfluß Ludendorff, 
das nationale Leben aufzuklären.

Seine fanatischen Ausfälle gegen den Klerus. Sozi, 
listen und Juden hätten ihm viele seiner früheren à  
teigänger entfremdet. Seine Eitelkeit und Torheit j, 
Verbindung mit dem Putsch leuchteten jetzt sogar b'entn 
ein. die bisher nicht erkannt hätten, in welchem 
ihm die Verantwortlichkeit an Deutschlands Lage na* 
dein Kriege zuzuschreiben sei.

Der „Lokal-Anzeiger" befürchtet, Ludendorffs Berte*, 
digungsrede werde das Gegenteil von dem hervorrufen 
was der General erwarte. Sie werde der nationalen 
Sache viele Parteigänger entfremden und dafür die 
Partei der Sozialisten stärken. Sogar mancher überzeugte 
Monarchist hat sich von dem Manne abgewendet, bet 
eine kindliche Unwissenheit auf politischem Gebiet'« an 
den Tag legte, daß er einen Pusch unternahm, bet 
endloses Elend, aber nicht die utopische Wiedergeburt 
von der er träumt, dem Lande gebracht haben würbe

Die Polizei verhaftete in München 4 Personen, welche 
die Ermordung von Kahrs beabsichtigten.

— S a a r g e b i e t .  Die Vertreter Englands und 
eines anderen Staates forderten den Völkerbund aus. 
Frankreich zu ersuchen, seine Truppen aus dem Saar- 
gebiete zurückzuziehen.

— Bö r s e .  Binnen kurzem sollen auch die brasilia­
nischen und argentinischen Geldkurse an der Berliner Börse 
notiert werden.

— H a n d e l s v e r t r a g .  Zwischen Deutschland unb 
Bolivien wurde ein Handelsvertrag abgeschlossen.

— F i n a n z k o n s o r t i u m. Die Privatbanken in 
Berlin traten mit der Reichsbank in Unterhandlungen 
um ihre Beteiligung an dem großen Finanzkonsortium 
zu regeln. Hierfür werden sie 5 000 000 Pfund Ster- 
fing in Aktien der Goldkreditbank zeichnen.

— S  i l b e r m ü n z e n. Der Reichsrat beschloß, neue 
Silbermünzen prägen zu lassen.

— B e z i e h u n g e n  Die alliierten Konsule in'Mün- 
chen verlangen von der Reichsregierung die Regelung 
ihrer diplomatischen Beziehungen mit Bayern.

— W i e d e r g u t m a c h u n g .  Durch ein Abkom­
men wurde die Wiedergutmachungsfrage zwischen Ser- 
bien und dem Reiche endgültig gelöst.

® I .p I ° V 0 n ' 3n den Badischen Anilinfabriken 
bei Ludwigshafen erfolgte aus unbekannten Ursachen 
eine heftige Erplosion. die bedeutenden Schaden an- 
richtete.

® ie Hauptursache der Reichstag,- 
auflösung war der Umstand, daß das Parlament sich

f.» ü ! J e?Cn«roarh0 im deutschen Volke herrschenden 
Geiste nicht konformieren konnte. Die nächste Ursache
di?^wäb einen Ausweg zu finden, damit
nabm-b-n- Belagerungszustandes erlassenen Au,-

" t i T ' T "  .°hne große Veränderungen und 
s t à  b l-ib -7 ? ar eien N ° r f  kritisiert zu weiden, be- 
4 Mai. ' ® ie Neuwahlen erfolgen am

d c ^ Ä anb i  m r,l,ätte bcn Journalisten betreff, 
nicht mebr b i- r r  Parlamente», die Regierung hätte 
dieJPar,eien dulde?können"° Sanierungswerke- durch

eine Spaltung tu Partei gebildet, »m

8ma" -

lungen den P lan  a u s L L h /? ,  br.clmÖ* iflcn Derhand- 
nähme vorgelegt werden log 2 ' fiitauen 3ur 
°°°em einen,Entwurf und' ^  3X “von den Alliierten . Zusätze, die c

Der Plan entsprich, d e ? "^  ,roerben muffen. 
bc8 Botschafterrat?» vom 23 ^ " " g l ic h e n  Beschlüssen 
Souveränität in Mem-, ,-1 Februar. der Litauen die 
jedoch autonome Verwalt..«» 7 0̂  1)08 Memelland soll 
internationalen Hanbekr,*« beibehalten, während die 
Hafen, besonders für R u ?  7  der Memel und im 

S « N . « . c h . Ä n . ,  7  U N d P à . . , « ° « > „ . ,
Frankreich eine Anleib- ?°"doner Banken boten 
l'ng unt> New Parker Ban? 000 000 Pfund Ster-
1 000000 P > u n / s , à  / 7  ,ln * I« '* -
Franken. m8 °n zwecks Stabilisierung be»

die Neuwahlen f ü r ^ t ^ f t n  <CÍIlC im Senate mit. daß 
würden. d,e Kammer im M ai stattfinden

y i P Ä t i / I l i l i  Wie verlautet, wird 
Antrag stellen, die Republik NQtiormh>erfammlung den 

D>e republikanil». m ZU proklamierenDie republikanische ^  „ äu proklamieren
nmhgebilbe, werden f ° °  der französischen

allen *™  ,'," ' oerantwortlick Sta°1-ge,chäfle ist der M i- 
der K ö n 7! « e b ä u d e / * e0i» u"8 ließ au» 

_  d  , entfernen. Bilder de» König» und

i i n / ' t t m i i b 0110! 6'"  Achen'w u?d? b° B en9 ,il * t  ® f*
Schaden an! ^  9eW eubert m . ! *  ° ° n Unbekannten

Il3ti Derf>Q,,et- D «  K ab?n"t,°.ch/f "u rd e n "vo n °d ? !'P ''?
^  ' Papanaftasio hat per-



9eN i , í . r ü y * « ,  »CK 14 m a r f  l92« Der Aompatz 3
V1

G esandten  wegen b ei A ttentatesKs b ^  « 'nlich dem englischen G esan t 
statte  B edau ern  ausgesprochen.

Qt)ejn  T ü r k e i .  M o r d .  D er M inister des In n e rn  Tafit
Nb e .  ^yfl^ascha w urde in  A ngora  erm ordet.
^ u s s ?  Eler 7 R a h l a n d .  L e n i n g r a d .  D ie russische R egierung  
^ b h i t ^ w ü S *  b *e S ta d t  P e te rsb u rg  oder P e tro g ra d  in Lettin* 
tx x -^ e  K v rò b  um getauft. D e r N am e P e te rsb u rg  w urde im W elt-

è S i
net
richt

kriege bekanntlich wegen seines ^deutschen C harakters von 
der zaristischen R egierung  abgeschafft.

E n g l a n d .  N i e d e r l a g e .  D ie R egierung  erlitt 
im Unterhaus« die erste N iederlage.

— A b l e h n u n g .  D a s  U n terh aus  lehnte mit 2 6 9  
gegen 195  S tim m en  den A n trag  des O berhauses auf 
V erm ehrung  der Luftflotte ab. D ie A blehnung geschah

besonders deswegen, da  er sich direkt gegen Frankreich 
richtete, dem selbst die L aboristenreglerung nicht zunahe 
treten will.

— D  i e F r a g e  d e s  J u b a l a n d e s .  K olonial- 
minister T h o m as  sagte im  U nterbaust in B e an tw o r tu n g  
einer A nfrage, der T eil des Iu b a la n d e s . oer a n  I t a ­
lien abgetreten w erden solle, sei 8.‘l 0 0 0  Q u ad ratm ei-

j len grost u n d  habe eine B evölkerung von 1 2 0 0 0  
| Köpfen. D ie B evölkerung w erde nicht über ihre An* 
i stcht in der Angelegenheit befragt w erden.
| M ac D o n ald  erklärte, es seien V erh an d lu n g en  im  

G ange, die vielleicht zu einer W iederaufro llung  der 
! gesamten F rag e  des J u b a la n d e s  führen  w ürden .

n 'Uen S

,ns
mm

%

JOSEPH-
Cnrilyba

tu  Von M ontag, den  17. bis Sams* 
£ub»hv ^  Mg, den  22. M ärz fin d e t jeden  Abend 
in i i r t  0 ,ffi u h r  im ,V ereinslokale (D eutsche 

o  . Ifchen 4 Knabenschule, E in g an g  R ua Alfe- 
' u'eiber r /^ s s  Poli) ein re lig iö se r V o rtrag  
Ne n jnt  Zu d iesen  V o rträg en  s in d  alle

ot (W erten  M itglieder, sow ie alle Rkath. 
a  r ist j jn in n e r  und  J ü n g lin g e  freu n d lich s t 
^E N ntn i. "Ungeladen.

ene bajij d______________D E R  VORSTAND.

^ â h e r e b ^  Sterbekasse.
d Torsi*;* Di« Mitglieder der Sterbekasse werden 
: sons, v hiermit ersucht, je 11000 als Unterstützung 
. * etflkit die HknterbNebenen der verstorbenen 
eichtfN Al«, iMgiiebcs, Herrn Theodors Waldemtro 

ds Laae . t Oliveira, bis zum 31. März an den 
*  kassieret zu entrichten. 448

dorffs t  Der Vor8tand'

'^ " ““'^ e n n n D e n ts c h e r  Sängerlmnd
Sonnabend, den 22. März 475 

H H auptversamm lungb dafür

em#ÍÍxCl?eUft Tagesordnung
_ p u tz e t, bf», Verlesung de» letzten Protokolle»
1 Gebiete 
ernahm .

. Kassenbericht
. . Verschiedene«
*MIm zahlreiche Beteiligung, und püntt- 

o tröfOHnch«« Erscheinen der verehrten Mitglieder
üben Wur^ittb höfl. gebeten.
Ionen welch Der Vorstand.

K A M M E R S P I E L E : O t t o  M a z e l
i m Teuto Brasil. Turnverein 

2. Vorstellung in der neuen Stam wsitzm iete ! 
Sonnabend, den 22. Mürz 1924 abends 8 ein halb Uhr 

Sensations-N ovität ! Sensations-N ovität!

S e s t ã n à m s
(The woman, who killed the man)

Eine amerikanische Geschichte in 7 Bildern nach dem Original 
Sidney Garricks, bearbeitet von Ernst Vajda.

Für diese Aufführung wurden besondere Zimmerdekorationen neu  
angefertigt, (Entwurf und Ausführung von Herrn Hans E. Krüger
P re ise  d e r  P lä tz e :  C am aro tes  22-000, C ad e iras  A -H  (n u m e rie r t)  4$oOo, C ad e iras  I —Q ( n u ­
m erie rt) 31300, C adeiras (u n n u m e rie r t)  2$200 (im V o rv erk au f !) An d e r  A ben d k asse  p ro  P e r ­

son  iSoOo A ufsch lag  !
K arten  V orverkauf n u r  im  M ustkhaus H e rte l. 461

Smtorii Chirurg. S i t e
N eu erb au te s  P r iv a tk ra n k en h a u s  

I. R anges  mit* 2 m o d ern en  O pera- 
tio n ssä len  un d  11 p rach tv o ll in 
G arten  ge legenen  K ran k en zim m ern  
an  schönstem  A u ssich tsp u n k te  Ou- 

j  r i ty b a s ; von D r .  L e u e n b e r g e r ,  
d ip lo m ie rt d u rc h  d ie U n iv e rs itä t 
in Basel, A ss is ten za rz t w äh ren d  5 
J a h re n  des P ro fe sso rs  M. B. S chm id t, 
D ire k to r d es  A natom isch- P a th o lo ­
g ischen  In s ti tu te s  in T üb ingen , 
d es  P rof. de Q u erv a in , D ire k to r ; 
d e r  C h iru rg isc h e n  K lin ik  d e r  U ni­
v e rs i tä t  in Bern, des  P ro f. W ilm s, 
D ire k to r  d e r  C h iru rg isc h e n  K linik 
d e r  U n iv e rs itä t in H e id e lb erg , des 
P ro f. W y d er, D ire k to r  d e r  Gyneco- 
lo g isehen K linik d e r  U n iv e rs itä t in 

Z ü rich . 2
S p rec h s tu n d en  von  9—11 un d  von 
2—5 im  S a n a to rio O h iru rg ico  Suieso, 
K ua 3. P au lo  2 (V e rlä n g e ru n g  d e r 
R ua 15 de N ovem bro). T eleph. 675

M i c h a e l  L e n a c h ,

A n n a  L e n  Ich, J o s e p h  L e n  sch und 
A d o l f  ft o 3 111, 1910 nach Brasilien
ausgewandert, zuletzt S ão  Roque, Parana, 
wohnhaft, werden gesucht.

Wer über den Aufenthalt oder Verbleib 
obiger Au»tunst r geben kann, wird um 
eine gefällige Mitteilung an da» Oesterr. 
Konsulat in Turityba, P raça  Tiradente» 
Nr 48, höfl. ersucht.

B ill ig  xu verkaufen
Kistenbretter und Vigote» verschiedener 
Längen immer zu haben 402

R u a  G raciosa , 70  (Holzportäo)

Soeben aus Deutschland ein­
getroffen !

Neueste Ausgabe !

Der Holzbau
Umfassend: den Fachwertbau. den Block* 
Ständer*. Blockbohlen und Stabbau und 

deren zeitgemäße .Wiederverwendung. 
(Mit 628 Textabbildungen u 18 Tafeln.

Zu haben in der Buchdruckerei und 
ftautschuckstempelfabrik 397

Cezar Schulz 
Rua B arão do Serro Azul 12 und 14 

Turityba — Estado do Paraná

Í D  a m p $ - 3 ^ a s c K x n e
M o l s

18—24 PS, zu v e rk a u fe n  u n d  zu 
besich tigen  in  d e r  470 

Cia. Cervejaria Brasileira.S.A  
T ran sm issio n en  u n d  L a g e r e tc  e tc  
N äheres  bei L U D W IG  CARL EGG 

T h ea tro  H au er

fllanb i
K l u e  W o h l t ä t i g  

, „ UW—4 Zimmer und Küche, eoentuel auch 
lerbund a^lne Thacara zu mieten gesucht. 463 

dem Sam. Bidraçarla Nua Marechal Deodoro 42.

bi, brQRii, Vollständige Grammatik
irlincr 85*** portugisischen Sprache in Regeln und 

^lebungsstücken von D. Dr. Wich. Roter* 
, -- «und — zu Haben bei 476

IfCQlono an) M ar Roesner u. Filhos Ltd.
iloffen. Enritybo — Rua S . Francisco 32 38.
ltbanlen  in B e « N e r e »  M A d c h e n
)anhlungeit" Kinder,«Krankenpflege und Hauswesen 
I l o n s o r t i l i , ^ " '  ^  Stellung.
Isu n d  Ster« •

467
Rua Almirante B arro , 181, 

früher Rua Laoapö.

G e i n c h t  
1 Mädchen oder Frauen für Küche und 
|g s _ _  465 Rua 15 de Novembro 24.

G e i a c h t

schloh, ne« 

d e  kn'Mült.
I fR*0*IUH|I$Io|ffrei.Werkstatt nebst Wohnung. Stadt 
'N. kchristliche Offerten unter P. ln der Agen
in  AbklM- är d. Bl.. Rua S . Francisco 41 
'ischen Sn-KiSHi

abzu*
473

K ilN e r e i e i i
• t-t^ i^m plehhn  wir das soeben eingetrofsene 
uiniaonini 1 t  1 1
n  Ursachen 8 6 Ü V 6 1 M  L abpuIV G r 
haben an- oelchc» wir in jeder Menge tiefern.

174
Reichstags- 
lam ent Ri 
errschendoi 
ste Ursache 
en, damit 
enen Aut- 
ngen uni ^ * 8  g eb rau ch te
erden, bt>

D r o g a r i a  S u ls e a  
Turityba

F ü r

Braut-
Paare

fa s t neue  SAAL-

Speisexim mermöbel  
folgen AN* ca besich tigen  und «ehr b illig  zu 

«erkaufen im 468
betreff» iT H E A T R O  H A U E R  bei

hätte  ________L udw ig C arl E gg
durch Presse

n
'UNg
rkes sur H e rs te llu n g  von Z em en tfiiessen  

.L ad rilh o s) zu kaufen  gesuch t. An 
en 4  loW' zehnte an  .«Y Z», L iv ra ria  Jo ão  

t H aupt k  C o . R ua São. Anklagt H aup t à  C o , R ua S ão  F ranc isco ,
durch dir

*   J Aiolksparm
ks wurdt n ( je c d o lo n ia  A rgelina, 8|M in u te n  
Ibet, * *  fon d e r  neuen  B ondslin ie  gelegen, 
röslfi tciß W 25 M inuten  zu F u s s  ü b e r  die 

”  Ute S ch la c h th au ss tra sse  zu e rre i-
ihen, m it zwei W o h n h äu se rn , is t 

Ichug. tu  verkaufen . A n seh n lich e r H'ald- 
Dk-Nlt'' »eetand, 800 W einstöcke, k le ines 

R e r b a t^  K üsschen  zu irgendw elchen  indu- 
AN' K riellen A nlagen g e e ig n e t ; d ie  Oha- 

3ut . » r a  is t v o lls tän d ig  e in g ezäu n t,|u m - 
i)Tt lasst u n g e fä h r  12 A lqueiren  und
cbCTtf0^  w ird , im  g anzen  od. te ilw eise  zu 

1/2 bis 1 A lqueire  gegen  B arzah lung  
>der gegen  A bbezah lung  v e rk au ft. 

le sc h lE  Das L and is t au f e in e r schönen  An- 
tslUtn löhe  gelegen m it re ich lichem  u n d  
stand sdH tu lem  W asser. N äheres  d u rch  

b die L uiz Bussm ann
1 v ifli Rua C onse lhe iro  C a rrä o  10 (in d e r  

UNv Sähe d e r  E g re ja  da O rdern). 477
,ü t)t p«6-

en b->-" 
i d  &«'

runfl des

m ü, vav
a ttftn » '1'

et <B,,> 

der

LFPFLO.
K o h t  b a y r i s c h e r

Hopfen
in P ak e ten  zu  200 Gr a m m  

G r n n i K n G E
f ü r  W eck g läser im  469 

T H E A T R O  H A U E R  bei 
L udw ig  C arl E gg

fllls
üfl»

ieS
lg» 

to n « « "

>,r y , ,
n>> P *

I f f l C I M  H E ! soa 
vnerikanische. franzSstsch« und nationale 
Darsümerten in jeder »Aufmachung und 
Veislage. Gesichtscreme«. Puder, Schmin­
kt!, Ragelemaillen. Toilett* und Medici- 
cal-Seifen, Haarwasser, Lavendel- und 
tzoelntsch-Masjer. Harfärbmittel usw erhal­
tn  S ie  sicherlich am vorteilhaftesten bet 
Curto» Lahm. Rua Riachuelo Nr. 52

2  Z i e g e n  
s ind  zu v o rk au fen  Z u e rfrag e n  bei 

W itw e L a n g e m a n n  460

2  —ä  z  i n i i i i e r ^ W o h u u i i g  
g e su c h t fü r  k in d e rlo s e s  E h ep aar. 

O ff u. C A RLO S an 459
Caixa P o s ta l 141 — O tirityba

S t i c k n i u n t e r v o r l a g e n  
au s  M odeheften fü r  H an d - und  
M ascbinenatickerei w e rd en  nach  
W unsch in je d e r  G rö sse  a n g e fe r­
tig t. 458

Av. Dr. G andido  de A breu  112

Eine leichte E rkaeltung k a n n ,  w enn m an nicht aufpasst, 
schnell W eine verhaengnisvolle  L u n gen en tzü n d u n g  

a u s a r te n . D eshalb, w enn m an durch frorenist, 
oder sich dem  R egen ausgesetzt hat, oder sich 

nicht wohl fuehlt, nehm e man sofort

iTIÜdchcn  
wird gesucht für leichte Hausarbeiten.
472 Rua Conselheiro Barada» lOl.

BAYER

Privatunterricht
in Sprachen, Handelswissenschaften, (dop­
pelt. Buchs.. Handelr-Wechselrecht. (aufm. 
Rechnen), Mathematik, Arithmetik.

E t n z e l u n t e r r i ch t« K u rse.
Otio Poppendieck. 

J u r ie c o n s n ltn s .
Rua 15. de Nov. Nro. 66 II . Et.

14

Z u  v e r m i e t e n  
eine Wohnung mit 3 Zimmern u. Küche, 
kleinem Garten. Zu erfragen

Rua Dr. Bitente Machado 164

Gtscbäfts-Sroffaimg
M einpn w erten  K unden  u n d  dem  P u b lik u m  im allgem einen  zu r 

; g e fä llig en  N ach rich t, d a ss  ich u n te r  dem  N am en

1 I^uriilariíi Ibéria
i  in d e r  R ua Ita iacoca  N r. 7 e ine K lem pnere i e rö ffn e t habe. S te ts  w erde  
i ich m ich befleissen , m eine w erte  K u n d sch a ft m it g u te r  |u n d  sa u b e re r  
I A rbe it zu bed ienen  un d  alle  A u fträg e  p ro m p t un d  sa c h g e m ä ss  au szu - 
1 fü h ren . B esonders  d ie H e rre n  B au u n te rn eh m e r g e s ta tte  ich m ir  d a ra u f  
[ a u fm erk sam  zu m achen, d a s s  ich D ach rinnen  un d  an d e re  B au arb e iten  
zu den  d e n k b a r  b illig s ten  P re ise n  a u s  g u tem  d a u e rh a f te n  M aterial s te ts  

! an fe rtige . Um gen eig ten  Z u sp ru c h  b itte n d , zeichne ich 457
I H o ch ach tu n g sv o ll

Theodoro Harger
j P o n ta  G ro ssa , im M ärz 1924
! R ua Ita iacoca  N r. 7 — E s tad o  do P a ra n á

M lm cors
die beste  i 0

Approb. 0. d. öffentl.Gefundheitsbeh. 
unter Nr. 97 vom 81. M ai 1915

U u p p e n -H > e rü c k e n
Puppen-Heparaturen

werden ausgeführt 
Rua Laräo do Rio Branco 55. 

Ausgekämmtes Haar wird In jeder 
Quantität gekauft.

CHRISTUS

* viu w »vi vetarei ucö
Darwinismus,

M a h n u n g  
oder kl. Haus jmögl. im Zentrum mit 
3—4 Zimmern und Küche sucht ältere» 
kinderloses Ehepaar für 16 März. 406 

Angebote erbeten an „ M  n ."
Tatra Postal 75 — Paranaguá

Vlerriideriger Magen 
Ar 18. fast neu. mit Tolda, sowie ein 
Pserd mit Geschirr, preiswert zu ver­
kaufen 423

S c h la ch tere i W unech  
Verlängerung der Rua Assunguy

Drucker
im Fach bewandert oder auch Anfänger, 
wird gesucht bei 419

M ax Roe*nc.r <£ F ilhoe  L td .
Rua S . Francisco 32—38 — Turityba

' Junge
'on  1 4 -1 6  J a h re n  fü r  leichte H aus- 
y b e iten  g e su c h t 4g0

B a r  P a ra n i

i  r a n s i t o

Gregory & Norton, mittlere Gräße. fast 
neu, Glas-stadia 1:100, Sonnendtaphrag- 
mo, beide Kreise 20 Sekunden gebend, 
wird säst zu halbem Anschaffungspreis 
abgegeben. 425

f £ .  Tnmplln , Relojoaria
Torityda. Rua Riachuelo 40

K leider  sehrank  
mit Doppeltüren, Kommode und Tisch 
zu verkaufen 427

Raa Dr. Pedroza 163 (obere Tür)

und  d ie  N a tu rw issen sch a ft von 
Dr. E . D en n ert D er V erfasse r 

s te l lt d ie se r  ze itg em ässen  S c h rif t den Sa tz  v o ran  : 
♦ Die neue  N a tu rw issen sch a ft, so  p a rad o x  d ies  k lin g t, 
v e rd a n k t ih ren  U rs p ru n g  dem  C h r is te n tu m !» — Die 
d u rch  d ie V e rg o e tte ru n g  d e r N a tu r  g eb u n d en e  W is­
sen sch aft is t e rs t, wie d e r  V erfasse r nachw eist, d u rch  
C h ris tu m  fre ig ew o rd en  ! 28500
Vorn S te rb e la g e r  des

von P ro f. Dr. E D ennert. 
J e d e r  u n b e fan g en e  L eser 

w ird  den  E in d ru c k  haben , d a ss  es um  |d e n  sch w er­
k ra n k e n  D arw in ism us sch lim m  s teh t A ber e r  w ird  
auch finden , d a ss  es vieje s ind , w elche ein In te re s se  
d a ra n  haben , sein v e rfe h lte s  Leben m it E in sp r i tz u n ­
gen und  k ü n stlich en  M itteln noch eine W eile h inzu ­
sch leppen , u n d  denen es fü rch te rlich  is t, e ines T ages  
zugeben  zu m üssen , d a s s  seine T h e o rie  ü b e rw u n d en  
18L 4 $000

Zu beziehen d u rç h  die

Deutsche JBncbband 11111̂  
T h e o d o r o  L o c h e r
R ua 13 de M aio 89 — C aixa p o s tsl 307 — C u rity b a  

V erlangen  Sie P re is l is te

Oaensly  éc Irnido

Deu eingetroffen —  ö r o s s e  A u s w a h l  
W irk u n g s v o l l e  (Dusfer

G a r d i n e n  m i t  O b e r g a r d i u e u  
H a l b  v o r h i t i i g e
B u n t f a r b i g e  K ü n s t l e r - G a r d i n e n  
S c h e i b e n - G a r d i n e n
T ü r - u n d  F e n s t e r v o r h t t u g e  m i t  b u n t e r  
K a u t e «  M e t e r w a r e  
T 111 l - B e t l g a r d  i n e n

Z u  b e s o n d e r s  b i l l i g e n  P r e i s e n  : 
G a r d i n e n  : 1 3 5  m a l  5 5 0  c m .  P a a r  50HOOO  
K r l i e i b e n - G a r d i i i e n «  P a a r  ) 5 * 5 0 0

Z u g -  o d e r  R o l l - V o r h i l n g e  
T e p p i c h e  — B e t t v o r l e g e r  — 
sto lT e .

€ong;oleiim

Uäu ler-

K u h  J o s e B o i i i i a c i o

U e b e r  n a b  i u e  J e g l i c h e r  T a p p e s s e r i e - A r b e i t  
In m o d e r n e r «  g u t e r  11 b i l l i g e r  A u s f ü h r u n g .

( E K I A . \  B A Y E R :
Ein unerreicht dastehende« Mittel der welt­
bekannten Firma Fredco Bayer L T ia . 
Leverkusen bei Köln am Rhein, —da» bis­
her zur Vertilgung der Wanzen, Flöhe u. 
sonstigen Ungeziefers die besten Resultate 
auszuweisen hat. Alleinoerkanf für Parana  : 
Carlo« Luhm, Rua Riachuelo Nr. 5". 
Tatra 48. 3o:i

Xu verka ufe n 
für sofort Spezialgeschäft in Damenarti* 
kein mit guter Kundschaft, gelegen in der 
Haoptstratze Turityba« Schrift!. Anfragen 
erbeten unter „6 . Th." durch Vermittlung

w  jV U Ix er  fü r

7àes1em àei«.W neiidsii
^ im 'irlerisr/ie  A u s fü h r u n g  in  e in fa ch ster  sonne m o d ern ­

s ter  B ü h n en tech n ik . U m a rb e itu n g  u n d  R en o v ie ru n g  a lte r  B ü h n e n  M as­
sige Preise.

• J o h a n n  J t i l g e r  
Cruz M achado  — E s ta d o  d o  P a ra n á

/./3

W M H  P R O B T  —
B R R  L O B T  

Nur der Kauf führender
Schaden und Enttäu* 
Verbesserung der Fa

Marken schützt vor 
schung! Dauernde
brtkation, ständiges Milgehen mit .der 
Zeit, Anpassung an die Forderungen der

N i U G  L I X G R !  
verlangt von euren Müttern, datz sie

iinh 1 Puî  nui mit Dr. Rotz Puder pudern,
und bewährter; Origlnalbüchse é 3$500. Tarlo» Luhm.

Rua Riachuelo Nr »2. 300

der (Sxp. ds. Bl. 422

Tüchtiger Ofenarbeiter
fflkode habet B^yer's Haushaltlfarben a u f ! sowie ein zweiter Bäcker, werden für so- 
die Stufe der Vollendung gebracht, aus fori gesucht in der Podaria fTentral von 
welcher sie heute unerreicht stehen. Tarlo» : O scar N itzke  439
Luhm. Rua Riachuelo Nr. 52. 30t Castro - Estado do Paraná

( t t O O  K o l o n i e n )

Kolonie Petri,
an der Station Rio {Bonito, an der 

Eisenbahn gelegen, hat erstklassige» Land 
für
Alfas«», Zobof, Orange«, Ber- 
flömotn«, Zuckerrohr, etc etc.

Unzählige Käsebäume KUuibu«) Rohr- 
gras, Brennesseln. Angico». Louro. Taprt- 
uva». Tedern etc. beweisen da« gute Klima 
und fruchtbare Land.

Kolonie 15 de Nov.,
an der Station Perdize«, ebenfalls an 

der Eisenbahn gelegen, äußerst gute» Land. 
billige Preise, mätzige Zahlungsbedingun­
gen, flotte Entwicklung.

In  S tation  Rio Bonito wende man 
sich an 261 l
Carlos Teopoldo Simon.

3n Truz Alto. Tentralkontor. an 
Alberto Schm itt.

Weitere Information in 
Perdize», Estado de S ta . Tatharina,

J o , »  F e l r l ,  Dtrektor-Gerente.

Leere Glasballons
von  30 L ite r In h a lt, is t  ein g rö s s e ­
r e r  P oston  a b zu g eb en . 400

Drogaria Suissa
C u rity b a

F E H L G E H E N  
A U N G R N € H 1 ,D M S K X  :

tt» genügt, wenn Ste Ih re  Kinder oder 
Dienstmädchen einfach auf da« runde 
Plakat mit dem „Bayer Kreuz“ in der 
9tua Riachuelo aufmerksam machen, wo­
selbst die miilionfach bewährten Haushalt«* 
färben Bayer in jeder nur gewünschten 
Nuance zu haben sind. 304

E ine  s ilberne Tasche 
wurde am Sonntag Im Tinema de« 
Handwerker» liegen gelassen. Der Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen gute Beloh­
nung abzugeben in der Rua S ão  gftan» 
Cisco 19. 444



S e »  Ä e w | w |

Prof» d r .  ôõnit?
Chefarzt - e s  

S. Catharina-K rankenhauses  
Blumenau

Chirurgie
Frauenleiden 32
Innere Krankheiten

õ r .  Jul ius sungblulh
Chefarzt de» S t .  Elisabeth Kran- 

kenhausc» 3
Blumenau — Eft. S ta .  C atharina

lSchwestern 0 . d. gdttl. Vorsehung)

Facharzt für Chirurgie u. Frauen- 
kranlheiten. Langjähriger Assistent 
der chlrurg. und gynälol. Univ. 
Kliniken in B onn  (fficfj. M ed. Rat 
Dr. D arre.) W ährend de , Kriege» 
Chirurg an großen Lazaretten.

i m

Dr. med. CarlJ. W edeshake
f l  Theiarzt des S t. Elisabeth-Kranken.

Hauses 438
Estação B a rro  — Estado do Rio 

Grande do S u l
Approb. Arzt. Spezialist für Chi- 
rurgie, Frauenleiden u Geburtshilfe 

22 J a h re  P rax is.

Kaffeerösterei
M o k a

R u a  15 d e  N o v e m b r o  108  
K a f f e e  f e i n s t e n  A r o m a s  u n d  
G e s c h m a c k s  w e g e n  s e i n e r  
R e i n h e i t  u n d  a u s g e s u c h t e r  
Q u a l i t ä t ! T ä g l i c h  z u  h a b e n  in  
d e r  R ö s t e r e i  u n d  d e n  e in s c h l .  
G e s c h ä f t e n .  155

%
%
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« f r

U  d »  ausgesuchte t r a g e n d e
m m . « ■ , Cv  R i„ < i e r  von sehr guter 
Rosse vorteilhaft zu oertaufen ; wer schöne 
und zahme Tiere haben will, benutze die 
Gelegenheit baldigst. M an wende sich an 
T ierarzt 343

. Lucho Schumacher
P o r tã o  

in der Näh« von Fruet

A ltes Zink and Blei
sede Q uantität, kaust

R ua S ald an h a  M arinho 148
330

fin d e t so fo rt S te llu n g  bei 
K O P P  F I L H O S  

R u a  lö  de  N ovem bro  8 0
E in  h r ü f t ig e r  Utirnche  
von 16 — 17 J a h re n  findet sofort S tellung 
in der B i l d r a h m e n  F a b r i k ,
3 6 3  R ua S. Francisco, 2 6

j ^ d x k x i t x g ,  

S  e te ^ e n ix e t i s f o a u j  \
W e g en  a n d e rw e i t ig e r ,  u n a u f s c h ie h  

b i r e r  V e rp f l ic h tu n g , i s t  k o m p le te  
i r t s c h a f t  m i t  40 A iq u e ire n  s e h r  

Ç,u t®.m L a n d , s e h r  ,g u t I g e h e n d e r  
M istilm uh le  n e b s t  k o in p le te r  K re is ­
s ä g e  b il l ig  zu  v e rk a u le n .  361

N ä h e re s  d u r c h  d e n  E ig e n tü m e r  
José Domaratzicy"

C ruz M achado, ’L in h a  In c a n lila d a
U. d a  V ictoria, E st . do  P a ra n a

E in ig e  m ö b l ie r te  
Z im m e r  

(tnb an anständige Herren zu vermieten. 
________ R ua Com A raujo 22 A 4 35

'Tüchtige K ö ch in  I 
somit ein Zimmermädchen, bei gutem Lohn 
nach S .  P au lo  gesucht 43g ,

Villa M urray  
Verlängerung der R ua 15 de N ovem bro .

Dies ist der Punkt
« A R G

um d en 'sich  a lle s  dreht!

Vermipn rigol „ H lL K A “

dessen F ° r m 7  a"uf^n 'n?Ü esten  B e ° b a c h .u L n 3° 7 e ° ^ "  Zusammensetzung.
Heilkunde benötig e nicht allein mm 9W  der modernen Medizin basiert. Die
«um im allgemeinen ein W urm m à ,  das m,rk7am '  n^ttr ^  fü t bas P ubii- 
vertrauenerweckend Ist. ’ o fam , vollständig, leicht anw endbar und

In ^ n ^ ^ ^ Z ^ a m m e n s ^ m g "  b e s t e n ^ ic h ^ W u r m m lj^ ê ' ' '" « ^ " '' ir"« wirksam, denn
Wissenschaft beglaubigt find V e r u U .  L u o í  Tl nn.u,™ ^  der medizinischen 
die K raft, viele Arten von -mürrnen m  , 'i1. DOllii ° nbJ 8' bcnn fs  h-" nicht nur
rasiten zu vernichten, die in den Eingeweiden des Im JntÀ  n sP< “ I,C 9lrlen Don 
lundheit schädigen. V e rm ip u r g o M s T V o n  "nd  Ihm die Ge-

lenten zur Verfügung stehen 3 *  V erkennungen über Vermipurgol. die Interes.

« II  " l 1” 1'. “ * « " W »  rnil-KS
medizinischen Fakultät in B ah ia . ' ® 2  da S ilva , — Professorder

au ,zutre?bem "da; Ao'°.h7 ,er7  r T ’ S p u lw ü rm e r
gewandt habe. G enanntes P räo o rn t it« besten Erfolgen an-
einen angenehmen Geschmack lmt ige , ' D r ^ i  nehmen, da e»
taU  der S ã o  Pauio-R io  E rande-B ahn  3 " V aula S r a 8Q. Direktor des Hospi

meiner R tin if  a T u n b  z ro a ^ L m e tPmU' den6 be'it' '* '( 7 7  Y '  bte 9ip 0 , hd p rs  Milasch' ln 
len Fällen von Eingeweide,chmaronern V c r i  » , !  ! ' " '  $e Anzuraten, bei al-
J a a p u lm  Loyola, Medien da S a nidade F e d e r a l . L ' d N L . L L ' d ' . ' ' E . W a r L

R. R y rm se-  flilrix
R u a  15 d e  N ov . 82 S o b r . 

C o n s u lta s  s o w ie  N e u a n m e l­
d u n g e n  n u r  n o c h  a n  W e rk ta ­
g e n  n a c h m it ta g s  2 —6 U h r.

345

* y . a a t a t t >  e x t e n
werden sämtlich angefertigt von 
t ausgekämmtem H aar. 7 
Haarnetze in allen Farben wieder 

vorrätig.
Rua B arão  do R io B raneo 56

____
mit allenlihren Folge-Erscheinungen 
sichcrhell, Reizbarkeit, U nruhe. Furcht vor 
eingebildeten Leiden. Niedergeschlagenheit, 
(Erregung und überm äßigem (Benutz von 
AUohol .Tabak und Kassee, sowil > sonstige 
Erscheinungen, die d a r  moderne Leben mit 
sich bringt, werden günstig beeinflußt bzw. 
vermieden durch Gebrauch der 
t t  A I » A L H - T * » « * l e t l e H  

J l t A  V É U  
Absolut unschädlich u i )  re in ,  h 

sicher in der Wirkung.

m

Afinador de piano?
E m e n to  Sehe f f  ter

empfiehlt sich dem  geehrten Publikum. Adressen er­
beten : R ua 15 de N ovembro 105  299

I S
C S

M a y c r lc  B o o a e k a i p
gibt dem Körper ein Gefühl erhöh- 

len W ohlbehagens. 1274

ö r .  m tô . C. Jckler
Ätzt, O perateur und Geburtshelfer. 
Frauenleiden u. Geschlechtskrankheiten 
5 Sprechstunden :
0 . 8 — 9 u. 1 ein halb — 3 Uhr 

in seiner W ohnung R ua 
Conselheiro B a rrad a s  111 . Kann zu 

lebet S tunde gerufen werden.

5C Í 1 ■£? x  1 x

®*_e Unterschrift m it dem Fuh- A n der U ni. 
versitat in C a lifo rn ia  inskribierte vor nicht langer Zeit 
eine «sunge D am e, die vom  ersten Augenblick ihres 
t o r ' S ™ ! . Kergrojstes Aussehen erregte. S ie  unterschrieb
S J f T 11' ' “ ?  c"1- ^  toie QtIe üb rigen  m it der H and , sondern hob ihren rechten F u ß . streifte den 
Schuh  ab und erfaßte m it den Zehen die F eder um  
ihren  N am en  zu schreiben. ’ m

wie die seltsame Schü lerin  heißt, besitzt 
namltch seit ih rer G eburt weder A rm e noch H ände
ckèn 4 . .Í 3?' 7 Ur,* ,..bie 9!ot gezw ungen, zu einer sol.
b ie im ’Ö L i h  6 t >.f le b ia 4 t ' sie nicht n u r  m it diesem schreiben, sondern auch nähen, stricken, kochen
u n d a n e i n e r  T afel esien kann. B eim  Einkaufen prüft
sie m it ihren w und erb a ren  Z ehen . S toffe  und  Leinen
oers.rlig l à  ih r . « k l » . ,  i nb bt" ' X u 4™  m

W ”  8 1 ,k '  T - g a ,  Im S c h r à  
m en ist sie M eisterin und  nim m t es mit allen ihren 
Kolleginnen auf. ftem er der Bekannten dieses jungen  
tapferen M ädchen hat sie je über ihren körperlichen 
M an g el klagen hören, sie hat es verstanden, die fehlen- 
den H ände durch ihre unglaublich geschickten Füße  
vollkommen zu ersetzen und  kommt n u r d an n  e tw as in 
V erlegenheit, w enn  ihr jem and die H and  entgegen- 
streckt, um  sie zu begrüßen. S o n st aber steht M iß  Hall 
h in ter keiner der vielen A m erikanerinnen zurück, ist glück-
!'-5, “ nb  Zu [r,ieben und  durch ihre sonderbare Geschick­
lichkeit überd ies berühm t gew orden

Spu ren  der ältesten amerikanischen Stul. 
tur. Nach A usw eis  des Berichtes, den Professor P t -  
abody , der D irektor des Völkerm useums der H arvard - 
U niveriitä t, über die archäologische Expedition S p in d e n  
erstattete, |tn b  bie[e (Ergebnisse ü b e ra u s  bebeutunosuoQ  
D ie  ältesten S p u re n  amerikanischer Z iv ilisation w urden  
von S p in d e n  au f der Halbinsel Y ucatan gefunden 
S ie  weisen au f eine Z eit von m ehr al» sich» J a h r -  
Hunderten 0 . Chr. zurück und  stammen a u s  der Epoche 
der Herrschaft der M a y a , jenes großen Jn d ian e rv o l«

kes. das das Gebiet oon Mexiko und  Y ucatan  bis 
S a n  S a lv a d o r  und  H o n d u ra s  bew ohnte. D ie M a y a  
w aren  in  künstlerischer und Wissenschaft sicher B eziehung 
cm  weit vorgeschrittenes S o ls ;  da rü b er belehren die 
vorgefundenen  ^ M o n u m e n te  wie die H ierogliphen der 
Inschriften. A u s  ihnen  ergibt sich, daß die M a y a  
nicht n u r  die Elem ente der M athem atik  kannten, son­
dern  auch astronomische Kenntnisse besaßen, die sie be­
fähigten. einen Tageskalender aufzustellen, der bis 8 0  
vor Chr. G ebu rt reicht. E s  lebt heute in Mexiko noch 
ein kleiner, etw a 1 0 0 0  Köpfe umfassender S ta m m  der 
eme sp rä c h e  spricht, die der a lten  M a y a  ähnlich ist

K alenderkuriositäten. D a ß  unser K alender al- 
lerlei U ebereinstim m ungen von periodenweise w ieder- 
kehrenden D aten  zeigt, dürfte bisher kaum jem andem  
aufgefallen sein. W er weiß beispielsweise, daß kein 
J a h rh u n d e r t  am  M ittwoch, F re itag  oder S o n n ta g  a n ­
fangen  k a n n ! D er M o n a t Oktober beginnt ferner stets 
m it demselben T age, m it dem der J a n u a r  begonnen 
hat, und  die gleiche U ebereinstim m ung findet m an 
zwischen A pril und  J u l i  sowie zwischen Sep tem ber 
und  Dezember. Auch der F e b ru a r, der M ärz  und 
N ovem ber beginnen m it demselben W ochentag. J u n i  
und  August bilden dagegen in dieser B eziehung eine 
A usnahm e, da sie verschiedene A nfänge haben Die 
Regeln  gelten indessen nicht fü r Schaltjah re , so daß 
das gegenw ärtige J a h r  nicht zur P ro b e  auf das 
Exempel herangezogen w erden kann. D a s  gewöhnliche 
J a h r  beginnt und  schließt mit demselben T ag . F ü r  
sparsame Leute sei noch d a rau f hingewiesen, daß sie 
ihren  K alender nach 2 8  J a h re n  w ieder verw enden 
können. E r  ist nach der achtundzw anzigjährigen Lage­
rung  wieder vollständig aktuell gew orden.

D e r 'p c i i b c l i t b c  S c h o r n s t e i n .  B o r kurzem ist 
der B a u  des höchsten Schornsteines der Tschechoslowa­
kei, der zum Seestadler Elektrizitätswerke gehört, zu 
E nde geführt w orden . Dieser Schornstein, der eine 
Höhe von genau  1 0 0  M etern  besitzt, pendelt an  der 
K rone bei starkem S tu rm  um  etw a 10 Zentim eter. 
Diese Elastizität ist beabsichtigt, da er bei völliger 
S ta r r e  den W inden  zu großen W iderstand entgegen- 
setzen und  demzufolge umstürzen w ürde. D er äußere

Durchmesser des Schornsteines m ißt an  der R aN - 17 
M - '- r .  der lichte Durchmesser beträgt a n  der S à  5 
» k .  D l-  » n g - f c u m  6 8 1 ,. » «  s V n W n «  T l a .  
durch bedingt, daß unter den Kesseln m inderw ertige  
Kohlensorten v e rb rann t w erden, die eine sehr T
Luftzufuhr erfordern. |el)r 'latfe

S ie  älteste Z eitung der W elt existiert in 
C hina unter dem N am en „K ing  Coo " S i»  2 »  £  
jetzt gerade 1 0 1 3  J a h re ,  denn die erste ° »
schien im J a h re  9 1 1 . und  seitdem S b  
mer im chinesischen S ta a tsa rc h iv  au fbew ah  t B e  " 7  
kenswert ist daß diese Z e itung  heute noch g e n a u 7 ö  
w ,e vor J a h rh u n d e r te n  aussieht und  daß J °  
langen Z e itrau m  fünfzehn ihrer Redakteure kurrörb» 7  
ge öpft w urden , weil der I n h a l t  d e , B l à -  m ?  
gebenden H erren der R eg ierung  nicht gefiel

D»e Schohm aus. Die Ausstellung von r - *  r. 
t.eren aller A rt. die kürzlich int L o n d o n «  K r is tà g s a s t  
zu sehen w ar. zeigte besonders hohe P reise  kür b»i ?  
M äusearten , die die neueste M ode au f d esem m ^ ' '  
darstellen. F ü r  einige solcher ..Schoßm äuse" 
bis zu 100  P fu n d  S te rlin g  d as  Stück be,ak>lt m En 
hält diese sonst von der D am enw ett G  k L  ^  
scheuten T iere nicht n u r in einzelnen Exem plaren s o ! ' 
dern auch ,n  großen M engen. I n  versck,ied-n-n 4  •?" ' 
E n g lan d s  haben sich ..M äuseklubs" gebildet b ? ' ? "  
Zuchten oon M äusen  a ls  S p o r t  betreiben und  ■
dieser leidenschaftlichen M äusezüchter bat nlrf, ? er

ständiger, der in einem englischen B la tt 
m erkwürdigen Zuchttiere p laudert, sagt • w u , l , r b,C,C 
" - ° 7 °  - > à »  3 u * l m ä „ | ,  ;?■
N i c h t  w eniger sorgfältig gezüchtet werden a ls  e d l X  
de. E ine M a u s, die einen P r e is  e rrringen  will 
einen sorgfältig ausgearbeiteten S ta m m b a u m ' r T “ 6 
und für solche Tiere, die von besonders 
E ltern  stammen, werden 12  P fu n d  und ^ mcn
100 P fu n d  ist freilich ein Rekordpreis " 9^ a h lt ," ' I  ' v  ^  VU4 ^v iu rop re ts .

D as Am en im Proxeft In 
fand, wie P .  G io l S .  I  j„  den M illi °  ^3nl>icn) 
s-llschaf' 3 e |u "  schreibt, vor einiger" Z e J  i V  ® e’ 
mer K rim inalprozeß statt, dem folgender Sacho«hgst'

dan^isck!^c-"n ^ Qe ® QreHc bestehen zwei mohami» 
Ä Ä  die A nasis  u n d  die AHI Hadi-. r«
des 2 B o L imàr 6e,ben Seht a u f  die alte Ses-h«p
d as  5 ? i  ,m en zurück, näm lich au f die Fragt,
L „  S n  s Ü l ?  “ b" ,  ° u - K l" , - c h -n  | , i .  $ « “
w a r  es n ? rS  l n b bcs Prozeffes. D en Ahl
™  bQ S3Inicn l°u i Zu beten, da W g
w urden  u n d  í M7 .r r m W e n  B etrachtungen 8 ^ '  
den W eg ina"<nC l ? cn ® ebc,e durch das laute ®nU* 
w urde n u n  d- ? 0 r“ b ,s  v e rlo ren ."  S ie b en  Jahre la« 
gen v e rhgÜ dett^D  ^ E frag e  prozessiert, in 12 
sehen Anstreno, 'nzehnte brachte dank der htrfU'
Lösung. D i?  R ä "  $<' r-t,eibi9cr endlich die f l l f l f j  
auf jede im inn»»)! rSst” roa c erklärten unter 8erF
Rs hätten nach M o b  ^ r g r ü n d u n g .  die Ah> ^
Am en o o r tc k S h  ^ n m m cbs Gesetz, d as  ein lau^ 
len. ro en n fÄ Dh° " CS ^  b ° °  W o rt lau t*»  ► 
diese Z erem onie  nirfu gegnerischen S e ite  mt&faHe, 
die Anklage gegen h i l  5 f ie6® lb rifl sei. w urde nunm-t 
G ru n d  es unterlaK  . A nasis erhoben, weil diese oh 
D ie A n a f V T o n  i  beim  Am en zu |d,ref
Blitz gelähm t snrr>i7 B e w e is fü h ru n g  wie von kl» 
b° °  « m e n  t h ' , . ? Wo r t  m ehr. D a, mar a« 
orientalische P h a n t a n ° " '" ^ '9 ° "  Prozesses, in dem 
beschäftigte. 9 Qilc u n d  Beredsam keit 13 Sitzu"S"

D e
^ u s t i g c  € c f c

'" p e le  fällt dem ft» P 1 e I c r . I n  einer KaffeeH-^ 
" u ,  daß der s i à ™  . K apellm eister eines 
^ " t a u s e n d  kleinen mble<Ct feir" S p ie l  ganz u n n j  
N ach sc h lä g t »sw T rillern . Dor- “
P u u se  zu ihm hin.-ih a m t- B e u g t sich also >n y 

du C  -• ' " ,6  N l :  „ S a g  m«l. 3 <  
b7  ftlQvcer ? _  ^ l-n l l ic h  fü r dolle Sp ijS l' <j
nee fchf),f.QbQn"  a e n a u e re; ein e iQ5 e,rfpieIer 0ud‘ ^  
hon l i?  bon8 m in a  BriiT N o ten  a n  —  —

* ~ b'  ’ V i Ä ' S Ä . ^

1 1 _
A ppr v. d. öffentl. Desuudheitsbehörde unter N r. 207 vom 7. Oitober mj

e s o  o o o o o c o a o o o o o o o o e s o e «

g (olkgfo $aoto Antonio
§ Internat—Externat

Volksschule, F ortb i ldungsschule ,  Kaufmännische  
ö  Kurse. Durch Vertrag vo m  22. D ezem ber ist das 
G  Kolleg erm ächtig t,  d ie  o ff iz ie l len  D iplom e als 
N  Buchhalter auszustellen. B eg inn  des Schuljah- 
A  res am  15. Februar. N ähere  In fo rm a tio n en  dtirch 
JC | den Direktor.  izg
g  B lum enau (Sta. C a th arin a ,  im  J a n u a r  1924

V S S G I S S S S G S B H K K S V S S S I S S S S  
s x c ^ x  à x e  J l u m m e t  9 8 \iob

Telephon der  D am pffä rbere i  « E sm era ld a *  von A lfons  Trochm 
... Ru» A ssu n g u y  N 77.

w e , i :

Es dil a&\n/re Wlrd  ga ra n t ie r t .  Billiger Pro
die einzige in d iese r  B ra n c h e ,  die  ih re  Kundschaft m« 

solcher  Aufm e rk s a m k e i t  bedient .

E i n  g u t e n  
W e n s t m ä  fleh e n
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